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„ Die Stunde des Schwarzbrotes "
.

Nach all den demagogischen Versprechungen , so schreibt das

„ Journal "
, sei das Erwachen hart , und man müsse jetzt die

Dinge so sehen , wie sie wirklich seien . Die Lage sei ernst und

„ die Stunde des Schwarzbrotes
" sei gekommen .

Frankreich werde nun bezahlen müssen . Das französische Volk

müsse feststellen , daß man es getäuscht habe . Ein Streik sei
niemals eine Lösung .

Neue Kriegshetze .

London , 29 . Nov . Die sattsam bekannte deutschfeindliche

„ News Chroniclc " bringt unter einer riesigen ganzseitigen

Überschrift „ Hitler mobilisiert drei Armeekorps — 100 000

Mann bis Samstag in der Nähe der tschechischen Grenze unter

Waffen
" ihre neueste Sensation und bringt dann

dunkle Vermutungen über deutsche imperialistische Absichten

im Osten .

Diese Absichten des Reiches , fo wagt das Blatt zu

schreiben , würde » der Welt eine Warnung sei « , daß die Nazis

keinen Widerstand in ihrem Vormarsch längs der Donau zum

Balkan und vielleicht sogar bis zum Euphrat dulden würden .

Vorkehrungen .

die Angestellten
gleiche wird aus

die General¬
sekretäre der

"
Eisenbahnergewerkschaft wegen

der Streikausforderung und wegen Aufforderung , zur Beein¬

trächtigung des Eisenbahnverkehrs zur gerichtlichen
Verantwortung gezogen werden . Für diese Ver¬

gehen sind Gefängnisstrafen von 3 bis 5 Jahren vorgesehen .

Bisher nur Teilstreiks zu verzeichnen . — Daladier traf

Verhaftung Blums gefordert .

wt . Der kritische Mittwoch , der Tag des Generalstreiks

in Frankreich , ist angebrochen . Die Vermittlungs¬

versuche , die die Frontkämpfer zwischen Regierung und

Gewerkschaften noch am Dienstagabend unternahmen , sind

fehlgeschlagen . Das französische Volk mutz die Volks¬

frontpolitik , das Paktieren mit dem Kommunis¬

mus , teuer bezahlen . Die halbamtliche , jugoslawische Zeitung

„ V r e m e "
sagt , es bestätige sich mit diesem französischen

Streik erneut , daß jeder , der sich mit dem Teufel an einen

Tisch setze , die Rechnung zu begleichen habe . Die Solidari -

tätserklärungen der rotspanischen Regierung mit den kommu¬

nistischen Streikhetzern beweist , datz die Volksfront die

Geschäfte Stalins besorgt . Sie ist auch die eindrucks¬

vollste Bestätigung für die Feststellung Daladiers , datz dem

Streik keine wirtschaftlichen , sondern poli¬

tische Motive zugrundeliegen . Leon Blum

protestiert in einem offenen Brief an Daladier dagegen , datz

der französische Ministerpräsident seine Requisitionsverordnung

auf das Gesetz zur „ Organisierung der Nation im Kriegsfälle
"

,

bas unter der Regie Leon Blums angenommen wurde , stützt .

Er nennt die Maßnahmen Daladiers illegal . Er fordert sämt¬

liche Abgeordnete aus , sich am kommenden Freitag , obwohl

die Kammer von der Regierung nicht einberufen worden ist ,

zu einer Vollsitzung zusammenzufinden . Die „ Action Fran -

eaise
" erklärte , datz der Jude Löon Blum der große

Provokateur sei und verlangt seine sofortige Ver¬

haftung . In den Morgenblättern wird die Hoffnung aus¬

gesprochen , datz Daladier , der bisher alle Fabrikbesetzungen
verhinderte , auch die marxistischen Abgeordneten der verschie¬

denen Schattierungen aus dem Kammergebaude hinauswerfen

lassen werde .

CGT . in größter Verlegenheit .

Wie die heute vormittag aus Paris eingelaufenen Mel¬

dungen besagen , kann der G e n e r a l st r e i k a l s g e -

scheitert betrachtet werden . Die Verlegenheit

des EGT . - Verbandes sei außerordentlich groß . Bisher

fei er gewohnt gewesen , datz die Regierungen stets nachgaben .

Über den Widerstand , auf den er zum ersten Male stösst , se :

er entsetzt und suche sich nun der Verantwortung zu entziehen .

Verhändlungsvcrsuche seien jedoch von der

Regierung abgelehnt worden . 2n der breiten Masse ,

so schreibt der Direktor des „ Jour "
, mache sich ein tiefer

Abscheu über die kommunistische Agitation
bemerWar .

Ruhe in Paris .

Das erwachende Paris stand ganz im Zeichen der ener¬

gischen Vorkehruirgsmatznahmen der Regierung . Polizei ,

Mobilgarde und Militär zu Pferde , zu Futz , auf Rädern und

auf Kraftfahrzeugen sind aufgeboten , um die Ordnung zu

sichern und das Funktionieren der öffentlichen Dienste zu ge¬

währleisten . Die Bahnhöfe und lebenswichtigen Betriebe sind

polizeilich oder militärisch besetzt . Sonst macht Paris
einen ruhigen Eindruck . Die Stratzen sind wie ge¬

wöhnlich beleuchtet , die Stratzenreinigung ist im Gange und

die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln ist ge¬

sichert . Die Untergrundbahn und die Autobusie verkchreu , die

Züge fahren fahrplanmäßig . Post , Telephon , Telegraph und

Rundfunk funktionieren .

Nur vier Frühzeitungen erschienen .

Während die Frühzeitungen in den Prooinzstädten fast

überall erscheinen konnten , sind in Paris nur vier

Blätter herausgekommen und auch diese in erheblich ver¬

ringertem Umfang . Das „ Journal "
weist seine Leser daraus

hin , daß die Mittwoch -Ausgabe nur unter äußerst schwierigen

Umständen hergestellt werden konnte . Die Leser würden aber

sicherlich der Zeitung dafür Anerkennung zollen , daß sie sich

nicht den ungerechten Forderungen der CGT . gebeugt habe .

Auch der „ Matin " betont , die Hauptsache sei , daß die Zei¬

tung überhaupt erscheinen konnte , wodurch die Freiheit
der Presse an diesem Tag des Moskauer

Streiks aufrechterhalten worden sei .

Die Lage in der Provinz .

Aus Rouen wird gemeldet , daß im Bezirk der Stadt

Post - , Telegraph - und Televhondienft gesichert sind . Bei den

Eisenbahnern herrsche überwiegend Streikstimmung . 0st der

Textilindustrie sind Teilstreiks ausgebrochen , in der chemischen

Industrie hat sich die Mehrheit der Arbeiter der Streikvarole

nicht angeichlossen . Auch in der Metallindustrie seien nur

Teilstreiks zu verzeichnen . In der Industriestadt

Clermont - Ferrand arbeiten die städtischen Angestellten

und Arbeiter wie üblich . Dagegen sind die Autoreifenwerke

Michelin geschlossen . In Raismes bei Lille mußte die

Mobil - Garde wiederholt gegen Streikkunogcber vorgehen . In

Grenoble hat die CGT .- Eisenbahnergewerkschaft die « treikorder

aufgehoben und die Fortführung der Arbeit angeordnet . In

Roubaix hat die Eisenbahnergewerkschaft den gleichen Be -
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Revolutionen in Südamerika .

Don Dr . Heinrich Reichert .

Die Zeitungen berichteten dieser Tage von einer mili¬

tärischen Revolte in Bolivien . Zudem steht für den 8 . Dez .

die schon so oft erörterte Konferenz von Lima bevor .

Welche gedanklichen Beziehungen bestehen zwischen einem

so kleinen Ereignis in Bolivien und dem größeren mit Span¬

nung erwarteten in Lima ?

Revolutionen in Südamerika sind häufig wie das täglich «

Brot . Sie gehören so zu der Erscheinungsweise südameri -

kanischer Staatsauffassung , daß ein Fußballspiel oder ein

Boxkampf mehr Aufsehen erregen kann , als eine von ihnen .

Es wird auch geknallt dabei , aber die Anzahl ihrer Toten

steht in keinem Verhältnis zu dem , was , man sich unter den

geschichtlichen blutigen Revolutionen vorstellt .

Sie sind namentlich in den w e st I i ch e n Staaten Süd¬

amerikas beheimatet . Wie erklärt sich das ?

Sie sind zunächst immer soziale Erscheinungen und

hängen im tiefsten Grunde immer mit Wirtschaftskrisen zu¬

sammen . Rohstoffkrisen machen sich in den Rohstoffländern

härter bemerkbar , als in Industrieländern . Das Industrie¬

land kann im Krisenfall immer noch auf Vorrat arbeiten ,

auf Lagerhaltung und so den ersten Stoß abfangen . Aber

ein Fall der Kaf
'
feepreise , die Kakaopest , ein Rückgang des Be¬

darfs an Baumwolle und Petroleum oder ein Sinken der

Kupfer - und Zinnpreise , macht sofort in den Rohstoffländern

Arbeitslose und Hungernde , in Staaten , die gegen das

Arbeitslofenproblem nicht gerüstet sind . Das erste Ventil der

Empörung richtet sich in solchen Krisen naturgemäß immer

gegen die Regierung , die Revolution droht .

Im ganzen gehören die Regierenden südamerikanischer
Staaten dem Großgrundbesitz oder Kapital an , kommen aus den

alteingesesienen Adelssamilien , — oder es sind Generale .

Die Stütze ihrer Stellung ist weniger ihr Erfolg als die ihnen

zur Verfügung stehende militärische Macht , auf die sie sich ver¬

lassen können . Es ist klar , daß diese auf dem Soldwefen be¬

ruhende militärische Macht auch von wirtschaftlichen Krisen

insofern erfaßt wird , als auch die Regierungen aus Geld¬

mangel diesen Schutz verringern oder in seinen Bezügen kurzen

müssen . Sparmaßnahmen der Regierungen und Ausbrüche

von Revolutionen sind daher fast immer gleichzeitig .

Eine bemerkenswerte Tatsache an südamerikanischen
Revolutionen ist ferner , daß sie fast immer von militärischen

Führern gemacht werden . Auch dies hat seine sozialen

Gründe . Der militärische Stand ist im ganzen in den meisten

Staaten Südamerikas kein Ehrenstand wie bei uns , nach dem

sich etwa die obere Schicht , die eingesesienen Adelsfannlien

drängen , sondern das Militär rekrutiert sich fast ausschließlich
aus den Besitzlosen , aus den Angehörigen der farbigen Volks -

stämme und deren Mischlingen , so datz die Gleichung besteht i

Regierung — Geld - und Grundbesitz , Militär = besitzlos und

niedrigere Klasie . So erklärt sich beispielsweise auch die Tat -

gfter
Franeois - Poncet , sehr schnell entlarvt und somit un -

dltch gemacht wurde . Dann wurde ebenfalls wieder unter

endlicher Beihilfe des „ News Chronicle
" am 21 . Mai dis

re verbreitet , daß Deutschland gegen die Tschecho - Slvwakei
mobil gemacht habe . Die Folgen dieser Hetze mären weitaus

gefährlicher , denn die Antwort war die Mobilmachung von

Denesch gegen Deutschland und die unerhörte und heraus¬
fordernde Behandlung der Sudetendentschen durch die

Organe des damaligen Benesch - Systems . Jedermann weiß ,
datz es den Kriegstreibern um Haaresbreite gelungen wäre ,
ihr Ziel zu erreichen und datz nur durch die Friedenstat des

Führers und des Duce in München die Gefahr eines neuen

Weltkrieges gebannt werden konnte . Heute nun wagen sich
die Kriegshetzer und an ihrer Spitze das „ News Chronicle

"

erneut hervor , um die Atmosphäre zu vergiften . Zu einem
Teil mögen innenpolitische Gründe für das liberale

englische Blatt bei seiner neuen Lügenhetze bestimmend ge¬
wesen fein . Das ist wenigstens aus demjenigen Teil der

Ausführungen zu entnehmen , in dem davon gesprochen wird ,
nun sehe man ja , daß Chamberlain wirklich nichts weiter aus
München mitgebracht habe als seinen Regenschirm . In der

Hauptsache aber kommt es dem englischen Hetzblatt doch in
dem Augenblick , in dem eine gemeinsame deutsch - französische
Erklärung über die Achtung der gegenseitigen Grenze « ngs -

kündigt wird und in dem man auch von der bevorstehenden
Rom - Reise Chamberlains sich eine neue Entspannung erhofft ,
darauf an , diese Stabilisierung des Friedens zu sabotieren
und die Atmosphäre zu vergiften . Deshalb mutz also Deutsch¬
land wieder einmal als unersättlich hin gestellt werden , das
keinen Widerstand in seinem Vormarsch längs der Donau

zum Balkan und , so sagt das englische Blatt , vielleicht sogar
bis zum Euphrat dulden werde . Man geht sicherlich nicht
fehl , wenn man die Hintermänner dieser Hetze in den jüdisch -

bolschewistischen Kreisen sucht , die einzig und allein an
neuen Verwicklungen in Europa ein Interesse haben und die

sich besonders gern des „ News Chronicle
" bedienen , weil es

seltsamer Weise in England den Ruf der Sachlichkeit genießt .
Wir wollen hoffen , daß niemand so dumm ist und auf die
plumpe Lügenhetze des englischen liberalen Blattes hinei -n -
fällt . Aber auch dieser neue Fall sollte doch allen besonnenen
Kräften Anlatz geben , nun endlich einmal den Lügenhetzern
das Handwerk zu legen und es ihnen unmöglich zu machen ,
jede kleine vorübergehend austretende Spannung zu einer
großen Lügenhetze auszunutzen mit dem Ziel , auf diese Weise
Europa endlich in das Chaos zu stürzen und die Männer zu
beseitigen , die ernsthaft dem großen und schweren Werk bet
Befriedung dienen . u .

Es ist hier gestern schon darauf hingewiesen worden , daß
diejenige Preffe , die der Befriedung Europas _ entgegen¬
arbeitet , einen neuen Lügenfeldzug gegen Deutschland er¬

öffnet hat . Alle die bisher bekannt gewordenen Märchen
werden nun aber übertroffen von der ungeheuerlichen Lüge
des „ News Chronicle

" über angebliche deutsche
Mobilmachungsmaßnahmen . Unter einer riesigen
Überschrift „ Hitler mobilisiert drei Armeekorps — 100 000
Mann bis Samstag in der Nähe der tschechischen Grenze
unter Waffen " berichtet dieses englische Lügenblatt , besten
deutschfeindliche Einstellung bekannt ist , daß insgeheim , aber

sehr schnell das VEH . Armeekorps , das in Breslau stationiert
ist , das XVII . Korps in Wien und ein weiteres , vermutlich
das XIV . Korps , von dem es im übrigen lediglich ein
Generalkommando gibt , mobilisiert seien . Insgesamt handele
es sich um etwas über 100 000 Mann . Es ist nicht das erste¬
mal , datz von englischer Seite eine derartige Lügenmeldung
gestartet wird und es ist ebensowenig das erstemal , datz an
einer solchen unverantwortlichen Hetze das englische Blatt

„ News Chronicle
" beteiligt ist . Vielmehr fanden wir in

diesem Blatt im Januar 1937 die Lügenmeldung , daß
Deutschland 20 000 Mann in Spanisch - Marokko gelandet
habe , um von dort einen Vorstoß gegen Französtsch - Marokko

zu unternehmen , eine Hetze , die bann durch eine kurze Unter¬

redung des Führers mit dem damaligen französischen Bot -

Der Generalstreik gescheitert .

Die Sekunden Kräfte Frankreichs wehren sich gegen die Moskauer Parole . — Die lebenswichtigen Betriebe arbeiten . —

Heute Präsidentenwahl in Prag .

« Eigener Drahtbericht unserer Berliner
Schriftleitung . )

as . Berlin , 30 . Nov . In Prag findet heute die Wahl
des neuen Staatspräsidenten statt und zwar durch
die Nationalversammlung , zu der sich das Abgeordnetenhaus
und der Senat vereinigen . Einziger Kandidat ist , wie schon

berichtet wurde , der Präsident des Obersten Verwaltungs¬

gerichts Di . Emil H a ch a , der aus einer alten südböhmiichen
Bauernfamilie stammt . Er gehörte keiner politischen
Partei an und gerade diese Tatsache mar ausschlaggebend
dafür , daß man sich auf ihn einigte . Dr . Hacha hat bereits zu
erkennen gegeben , daß er den leitenden Beamtenstab der

Präsidentenkanzlei , der sich naturgemäß aus Benesch -Anhängern
zusammensetzt , verabschieden

'
und sich mit neuen Mannern

umgeben wird . Unmittelbar nach der Präsidentenwahl wird

die gegenwärtige Prager Regierung S i r o v y zurücktreten .
Wie verlautet , wird der gegenwärtige Außenminister Dr .
Chvalkowskv auch die Ministervräsidentschast über¬

nehmen , das Außenministerium aber beibehalten . Insgesamt
wird es 22 Minister in der Tschecho - Slowakei geben und zwar
5 ganzstaatliche Minister , nämlich für Außenpolitik , Heer¬

wesen , Finanzen , wirtschaftlicher Wiederaufbau und Verkehr ,
7 Minister für Böhmen und Mähren , 5 Minister der

slowakischen Landesregierung , 3 Minister der Karvatho -

ukrainifchen Landesregierung und 2 Minister ohne Geschäfts¬
bereich .

6 ^ - w -rttaguq i - ch- ttt - ,, .
Ausgaoen BdiMftsMit : 8 Uhr moraene bis 7 Ubt abenbe . außer Sonn »u . Feiertags .

Berliner Büro : Berltn -WUrnersdori .
llnterhattmtgSbetlage .
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Konferenz von Lima am 8 . Dezember . Man schießt gegei
Regierungen und meint Nordamerika . Die Äbnei

Focke - Wulf „ Condor " auf der letzten Etappe nach Tokio

Wie USA . die lateinamerikanischen Staaten bevormunden will

Presse , den Film und andere Agitationsmittel zur

Ministerpräsident Daiadier privat

M i n i st e r s P i r o w , die von der englischen und der fran -

zöstschen Presse mit dem Kolonial Problem in Ver¬

bindung gebracht morden sei . Es erklärt , bei diesem Problem ,

das von aktueller Lebenswichtigkeit sei , handele es sich aller¬

dings nicht nur um Rohstoffe , sondern auch um die

anderen Positionen politischer und moralischer Art , kurz ge¬

sagt um die tatsächliche Gleichberechtigung zwischen den

Machten . Das Kolonialproblem sei eine Frage des

Gleichgewichts , der Ordnung und der Gerechtig¬

keit , und in diesem Sinne werde es mit Recht für Deutsch¬

land gestellt und bleibe für Italien auch heute lebendig und

aktuell .

amerika .
So werden denn auch die Revolver weiter knallen und die

Revolutionen einstweilen noch gelegentlich zu den Lebensäuhe -

rungen einiger südamerikanischer Staaten gehören .

Kilometerstand von 8648 Kilometer für die bisher von Berlin

aus zurllckgelegte Strecke festgeftellt . Die letzte Etappe , auf der

sich das Flugzeug bereits befindet , führt über eine Strecke

von etwa 3700 Kilometer in die japamfch « Haupt¬

sache , daß die Arbeiter gewöhnlich bei Revolutionen hinter
dem Militär stehen .

Der wahr « und letzte Grund liegt tiefer — trotz der
* ~

zen die

„ intensiven Betreuung Südamerikas "
, wie man sagt — in den

Dienst dieser imperialistischen Pläne zu stellen .
Wenn schließlich die Bereinigten Staaten zur Durch¬

führung der oben genannten Pläne eine Mehrausgabe von säst
1 Million Dollar vorsehen wollen , so muß man feststellen , daß
sie dies gewiß nicht aus purer Menschlichkeit ihren südlichen
Nachbarn gegenüber tun . In Anbetracht des in den USA .
so stark ausgeprägten Geschäftssinns dürfte gerade diese letztere
Tatsache weiter südwärts nicht unbeachtet bleiben .

Pirow und die Kolonialfrage .

Eine italienische Stimme .

Rom , 29 . Nov . Im Rahmen einer Besprechung der poli¬

tischen Reisen der letzten Wochen erwähnt das „ Giornale

d '
Jtal -ia " die Europareise des südafrikanischen

Jüdische Hetze verhindert Fußballspiel Deutschland — Holland
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

Washington , 30 . Nov . ( Funkmeldung .) Die bevorstehende
Lima - Konferenz macht den Vereinigten Staaten schon jetzt
Kopfschmerzen . Man versucht nämlich immer unverhüllter ,
durch das Ausweisen bestimmtcr Köder in Form
menschenfreundlich gehaltener Vorschläge die lateinamerika¬
nischen Staaten ins völlige Schlepptau des USA .-
Jmperialismus

'
zu nehmen . Um die Atmosphäre der Lima -

Konferenz vorzubereiten , veröffentlichte so die Staatsverwal¬
tung ein im Auftrage Roosevelts geschaffenes umfangreiches
Programm mit zahlreichen Vorschlägen der USA .- Ministerien
für eine engere „ Zusammenarbeit " mit Latein¬
amerika , die darin bestehen soll , wie man unverhohlen zu
erkennen gibt , Lateinamerika wirtschaftlich , oerkehrstechnisch .
kulturell und nicht zuletzt auch weltanschaulich ( !) in den
nordamerikanischen Interessen kreis zu ziehen .

Die Vorschläge gehen bis zur Bevormundung ,
denn es werden den lateinamerikanischen Staaten n o r tz -
amerikanische „ Berater " für die verschiedenen
Ministerien , die Zuteilung von landwirtschaftlichen Attaches
nach Havanna , Mexiko , Panama , Rio de Janeiro und Buenos
Aires angeboten . Dann sollen lateinamerikanische Beamte
nach Nordamerika cingeladen werden , um dort in den
Ministerien eingedrillt zu werden . Natürlich verfehlen die
nordamerikanischen Vorschläge auch nicht , unmittelbar wirt¬
schaftlichen Einfluß aus dem Wege über den Kredit gn be¬
gründen : es sollen ferner Untersuchungen angestellt werden ,
um die Erzeugung von Produkten , die für die nordamcrikanische
Wehrwirtschaft ( ! ) besonders wichtig sino , zu fördern , usw .
Selbstverständlich wird auch nicht versäumt , den Rundfunk , die

Ein schweigsamer , kleiner Väckerjunge .
In der engen „ Rue de la Tour des Eaux

" in Carventras ,
einer kleinen Stadt der Provence , liegt die ehrwürdige
Bäckerei von Mr . Daladicr . Mr . Daladicr ist in der ganzen
Stadt beliebt wegen seiner ausgezeichneten Pasteten und
seines guten weißen Brotes . Dem Mann , der vom frühen
Morgen bis zum späten Abend hinter dem Backtrog und
hinter dem Verkaufstisch steht , sieht man es nicht aus den
ersten Blick an , daß er sich mit Leidenschaft mit politischen
und weltanschaulichen Fragen beschäftigt , daß er nächtelang
in den Werken der großen französischen Philosophen liest .

Dieser fleißige wissensdurstige Mann war der Vater
Edouard Daladiers . In dieser Atmosphäre ist der heutige
französische Ministerprästdent ausgewachsen .

Der kleine Edouard , der an schulfreien Tagen die
brioches — die kleinen Frühstückskuchen — austrug , schweig¬
sam und in sich gekehrt , war so ganz und gar anders als
seine Altersgenossen . Er sollte , das war beschlossene Sache
im Sause Daladiers . studieren . Vielleicht würde er es sogar
eines Tages zum Bürgermeister von Carventras bringen .
Das war der kühnste Traum seines braven Vaters .

Zweimal durchgefallen .

Edouard war ein glänzender Schüler . Die erste Buch -
vrämie , die er erhielt , überreicht ihm der Direktor der Ee -
meintzeschule von Carventras . Er heißt Bonnet ( heute beißt
Daladiers Außenminister auch Bonnet ) . Es tit ^ ules Vernes
berühmtes Buch „ Die Reise um die Welt in achtzig Tagen .

Der schweigsame Edouard bleibt der glänzende Schüler ,
bis es zum Baccalaureat kommt . Zweimal fallt der Sech¬
zehnjährige durch . Was ist passiert ? Hat ihn schlechte Ge¬
sellschaft beeinflußt ? Hat er keine Lust mehr ? Vielleicht eine
unglückliche Jugendliebe ? Die Mutter weint . Die Schwestern
und der Bruder sind entsetzt . Nur der Vater weis , wo der
Schuh drückt . Die Politik bat den Jungen in den Bann
gezogen .

Er nimmt den Sohn ins Gebet . Er sagt ihm : „ Es ist
schön und gut , daß du dich für die Politik interessierst . Ich
verstehe , daß dich die großen innervolrtischen Probleme

-Frankreichs leidenschaftlich bewegen . Mir geht es ra nicht

Regierungen und meint Nordamerika . Die Abneigung
der Südamerikaner gegen die Nordamerikaner ist nicht bloß
die Abneigung des kleineren gegen den größeren wirtschaft¬
lich bedeutenderen und begllnstigteren Bruder . Es ist die
Angst — vielfach unbewußt — um die eigene staatliche und
wirtschaftliche Selbständigkeit . Nordamerika hat —
seit dem Weltkriege vor allem — allzu tätig und allzu erfolg¬
reich Südamerika in wirtschaftliche Fesseln geschlagen . Erd¬
öl , Tabak , Plantagen , Minen , Zinn , Kupfer , Gold , Salpeter
kommt mehr und mehr in amerikanischen Besitz . Der Ertrag
fließt nach USA ., den Gewinn steckt der Großverdiener aus
Nordamerika « in , die kleinere Arbeit und die Muße bleibt
den Südamerikanern Vorbehalten . Es ist dies nicht einmal
eine ausschließliche Schuld der Nordamerikaner . Die Er¬
schließung dieser Schätze wäre den Südamerikanern mangels
Kapital und Aktivität verschlossen , aber der Haß , der sich an
dem größeren Bruder nicht Luft machen kann , greift den an ,
den man dafür als den Nächstschuldigen anschaut . Er
richtet stch gegen die eigenen Regierungen , die die Konzessionen
geben , von denen auf die Dauer keine im Gegensatz zu den
Bereinigten Staaten regieren , keine auf New Parks Anleihen
verzichten und keine die Steuern des nordamerikanischen Kapi¬
tals entbehren kann . Ganz abgesehen davon , daß Nordamerika
cs ausgezeichnet versteht , seine große Pazifikflotte und seinen
Panamakanal als fühlbare Drohung gegen jegliche Enteig¬
nung nordamerikanischen Besitzes uni > gegen jede Bedrohung
nordamerikanischen Rechtes am Horizonte

'
auftauchen zu lassen .

So liegen die Dinge und auch Roosevelt wird auf der
Konferenz von Lima , wenn er das Schreckgespenst europäischer
Überfremdung malt , diese Mentalität nicht beseitigen
können . Den einzigen Ausweg für die südamerikanischen
Staaten , sich zu einem politischen und wirtschaftlichen Block
zusammenschließen und die Geschicke dieses Kontinents in die
eigene Hand zu nehmen , sieht man vorerst noch nicht in Siid -

Die Besatzung des Condor D - ACON .

Bon links : Flugkavitän Alfred Henke ^
Hauptmann Rudolf v . Moreau FunkerWitter Kober und Funkermaschnnst

Paul Di er berg . Diese Besatzung startete mit dem Ganzmelallilugzeug Condor zu seinem ^ riuwsiwg Ber¬

lin - Tokio . mit dem gezeigt werden soll , in welch kurzer Zeit die 13 baO Kilomater lange
H z

wältigen ist . _________ __ __________________
‘

anders . Also du willst Politiker . Parteiführer werden ? Aber
siebe mich an . Ich backe auch meine Pasteten . Man muß
erst seine Pflicht tun und arbeiten . Die Pflicht eines
künftigen Staatsmannes aber ist es . zu lernen , zu lernen
und noch einmal zu lernen .

" Vater und Sohn hatten sich
verstanden .

Im dritten Anlauf macht er die schwierige Prüfung wie
die nachfolgenden spielend .

Berlin , 30 . Nov . ( Funkmeldung .) Der Focke - Wulf

„ Coudor " D — ACON landete am Mittwochmorgen um 2 . 10

Ufa MEZ . in Hanoi ( Französisch - Jndochina und erreichte da¬

mit feineu dritten und letzten Zwischeulandeplatz vor dem

Endpunkt seines Fluges . Um 3 .42 Uhr MEZ . startete der

„ Condor " bereits wieder zur letzten Etappe nach

Tokio .

Das deutsche Flugzeug hatte bis Hanoi in regelmäßigem

Fluge rund 10 000 Kilometer zurückgelegt . Um 22 .30 Uhr am

Dienstag befand sich der „ Condor " 60 Kilometer östlich Dacca

in einer
'

Höhe von 4000 Meter . Um 23 .30 Uhr war der Stand¬

punkt 50 Kilometer nordwestlich Mandalay , ebenfalls in 4000

Meter Höhe . Beim Standort östlich von Dacca wurde em

Der Geschichtslehrer von Marseille . ,
Den dreißigjährigen Eeschichtslehrer Daladicr nennen

seine Gymnasiasten in Marseille „ wre Daladier . „ Vater
Daiadier "

. Soviel Respekt und Würde strahlt er aus . Er
straft nie . Er haßt die Routine des Unterrichtes . Ei . gibt
nichr Zahlen sondern Menschen . Den Großen der Geschichte
gehört seine ganze Liebe . Sie stehen im Mittelpunkt seines
Geschichtsunterrichtes . Es ist übrigens Nicht ohne Pikanterie ,
daß der andere große Eduard . Eduard Herriot , sein Gegen¬
spieler bei den Radikalsozialisten , sein Lehrer in Ge¬
schichte war .

Der Weltkrieg sieht den jungen Profesior als Sergant
in den Schützengräben vor Verdun . Der tapfere Soldat wird
zum Leutnant befördert , mit dem Bande der Ehrenlegion
geschmückt und viermal in den Tagesbefehlen der Armee

wegen seiner Tapferkeit erwähnt .

Daladier hat die schlichten Tage der Kindheit nie ver -

gesien So raucht er wie in der Studienzeit auch beute noch
die billigste französische Rcgiezigarette . die berühmte und

berüchtigte „ Scakerlati ordinaire
"

. Als er die für ihn un¬
entbehrliche Packung bei der letzten Reise nach London , die
so wichtig für den Frieden Europas werden sollte , vermißte ,
ließ die englische Regierung durch ein Sonderflugzeug
schleunigst einige Pakete nach London holen Einige Stunden
sväter batte Daladier seine geliebte Zigarette wieder
zur Hand .

Als Daladier das Kriegsministerium übernahm , waren
die Herren des Ministeriums nicht schlecht erstaunt , als sie
ihren neuen Chef nicht im Dienstwagen vorfahren sahen .

So erklärte der bekannte holländische Sportführer L o t s y
in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied des königlich -

niederländischen Fußballbundes , daß er den Beschluß des

Bürgermeisters aufrichtig bedauere . Als Vorstandsmitglied
der FIFA . , des Fußballwoltvsrbandss , habe er bereits

mehrere Länderkämpfe mitgemacht , die unter viel schwie¬

rigeren Verhältnissen durchgeführt worden seien und bc :

denen der sportliche Gedanke stets den Sieg

davongetrogen habe . Lotsy erinnert in diesem Zusammen¬

hang an den Länderkampf Frankreich — Deutsch¬
land , der am Tage nach der Verkündung der Wehrpflicht

stattgefunden habe und völlig ruhig verlaufen sei . Der

ganze Vorfall ist aber recht kennzeichnend dafür , welches Aus¬

maß die antideutsche Hetze in Holland bereits angenom¬
men hat . ,

Der Vorgang bestätigt im übrigen einen Anspruch
D i m i t r o f f s , der nämlich u . a . erklärte , daß die Juden -

frage in den europäischen Staaten einen dauernden

Unruheherd darstelle , was vom Standpunkt der

kommunistischen Internationale nur $u begrüßen sei . Mit

dieser Begründung hat sich denn auch Dimitroff gegen jede
Ansiedlung weiterer Juden in der Sowjetunion gewandt und

hat sich mit diesem Argument in Moskau auch durchgesetzt .
Gerade dieser Ausspruch Dimitroffs sollte auch dem Rotter¬

damer Bürgermeister klarmachen , für wen er letzten Endes
arbeitet und wem er den Weg bereitet , wenn er jetzt vor

jüdisch - marxistischen Drohungen kapituliert .

sondern erlebten , wie er Morgen für Morgen auf dem Zwei¬
rad ankam .

Daladier lebt feit dem Tode seiner geliebten Frau sehr
zurückgezogen . Die wenigen Stunden seiner freien Zeit ge¬
hören dem Sohn Pierre , der neulich erst in einem Latein¬
wettbewerb seiner Klasse Sieger wurde , und seinen Büchern .

as . Berlin , 30 . Nov . Eine sehr seltsame Meldung
kommt aus Rotterdam . Dort hat nämlich der Bürger -

meister «in für Sonntag , den 11 . -Dezember , augesetztes Fuß -

ballspiel Deutschland — Holland mit der Be¬

gründung verboten , daß mit jüdisch - marxistischen Kund¬

gebungen zu rechnen fei . Tatsächlich hat di « jlldizch -

» larxistische Presse in Holland , worauf wir gestern bereits tn

unserem Sportteil hinwiesen , schon seit Tagen alles daran

gesetzt , um dieses Fußballspiel zu verhindern , bzw . während

des Spiels deutschfeindliche Kundgebungen zu provozieren .
Beide veranstaltende Fußball verbände vertraten trotzdem
die Ansicht , daß es durchaus möglich fei , das Spiel durchzu -

führen und haben das auch dem Bürgermeister O u d zum
Ausdruck gebracht . Trotzdem hat der Bürgermeister
vor der jüdisch - marxistischen Hetze kapituliert
und hat statt etwaigen Demonstrationen entgegenzutreten ,
sich auf das holländische Gemeinderecht berufen , das ihm di «

Möglichkeit gibt , öffentliche Veranstaltungen zu untersagen ,
falls Ruhe und Ordnung dadurch gefährdet werden könnten .
In den Kreisen des holländischen Sports und darüber hin¬
aus , so wollen wir hoffen , in den Kreisen aller noch nicht

£ disch - marxistisch verseuchter Holländer wird di « Entschei -

ng des Bürgermeisters der holländischen Stadt , die ihren
Wohlstand zu einem sehr erheblichen Teil ihrem Umschlags¬
handel mit Deutschland verdankt , nur Kopsschlltteln
und Empörung auslüsen . Ist es doch besonders übel ,
Sport und Politik auf diese Weise durcheinander zu mischen .

stadt Tokio .

Der Flug der Focke - Wulf „ Condor " D - ACON hat in

Japan große Freude und Genugtuung ausaelost . Die

japanische
'

Presse berichtet eingehend über den Abflug von

Berlin die einzelnen Etappen und die vorgesehenen An -

kunstsfeierlichkeiten in Tokio . Die Blätter geben

das Flugzeug und die Besatzung im Bilde wieder . Auf dem

Verlagsgebäüde der Zeitung „ Afcchi Schimbun
"

laufen fortge¬

setzt die letzten Meldungen über den Stand der „ Condor in

Leuchtschrift . _ , , .
Auf dem Flugplatz Tachrkawa sind seitens der iapa -

nischen Regierung und Wehrmacht und der deutschen Botchaft ,
der NSDAP , und der deutschen Kolonie Vorbereitungen zum

Empfang getroffen worden . Die berühmte Schauspielnin
Setzuko Hara , die insbesondere durch den deutsch - japanischen

Gemeinschaftsfilm „ Neue Erde "
auch in Deutschland bekannt

ist , wird den deutschen Fliegern bei ihrer Ankunft Blumen

überreichen . Weiter ist eine Auszeichnung der Flieger durch

die Luftverkehrsgesellschaft vorgesehen .

8 . 30 Ahr Formosa passiert .

Berlin , 30 . Nov . ( Funckmelduna .) Der Focke -Wulf

„ Condor " D — ACON hat um 8 .30 Uhr MEZ . eine neue

Standortmeldung gegeben . Das Flugzeug befand sick um

diese Zeit 50 Kilometer nordwestlich von der Stadt Taiyoku

an der Nordspitze der Insel Formosa . Die Flughöhe betrug
4000 Meter , teilweise über den Wolken .

Das Testament Atatürks .

Das Vermögen der Volkspartei vermacht .

Ankara , 29 . Nov . Das Testament Kemal Atatürks wurde

heute vor dem Friedensgericht in Ankara eröffnet . Atatürk

fort fein ganzes Vermögen der türkischen
Volkspartei vermacht . Aus dieser Erbschaft , so be¬

stimmt das Testament im einzelnen , müssen die Studien -

gelder für die Kinder d « s neuen Staatsprä -

denten Ismet Jnönü aufgebracht werden . Außerdem
wird eine jährlich « Zuwendung für die Gesellschaften für Ge¬

schichte und Sprache ausgesetzt , die der Verstorben « gegründet
hatte und die ihm besonders am Herzen lagen .

In der Großen Nationalversammlung wurde heute der

Dank des türkischen Volkes und der Nationalversammlung
für die edlen Gefühle ausgesprüchen , die alle Nationen beim

Tod « Atatürks zum Ausdruck gebracht hätten . Die Redner
dankten ganz besonders den Staaten , die durch Delegierte und

Truppenabordnungen bei der Beisetzung des großen Toten

vertreten waren .

Hauptschriftleiter : Zritz Günther .
Stellvertreter de» hauptschriftleiters : Heinrich Karl Kunz ,

verantwortlich für den politischen Teil : Heinrich Karl Kunz ; für Kunst und
Unterhaltung : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten und Wirtschaftsteil :
Willi pempel ; für Umgebung , prooinznachrichten und den Sportteil : Heinz

Lenhardt , für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter :
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einem Aktivsaldo von 550 Millionen RM ., 1937 von 443 Mil¬
lionen RM . gewichen . Die sogenannten neuen Warenschulden
schließlich sind innerhalb von zwei Jahren auf ungefähr die

Hälfte zurückgeschraubt worden . Der „ Neue Plan
"

erfor¬
dere zwar Opfer , aber er verbürge auch den Erfolg
und habe gezeigt , daß wir nicht beabsichtigen , unser Wirt¬

schaftsleben
'

von außen dirigeren zu lassen , sondern es selber
zu gestalten wünschen und dazu in der Lage sind .

Zum Schluß gab Dr . Schacht dem Wunsche Ausdruck , daß
seine Ausführungen die Erkenntnis durchsetzen helfen möge ,
daß die Völker dem Wohlstand ihrer Volksgenoffen durch eine

friedliche Politik gegenseitiger Jnteressenrücksicht und des Ver¬

ständigungswillens besser dienen als durch den Versuch der

Unterdrückung und Vergewaltigung , wie sie Versailles versucht
hat .

Bom Kredit zur Rücklage .

Reichsbankpriisident Dr . Schacht über die Wirtschafte - und Finanzpolitik seit 1933 .

Kein „ Geheimnis " und kein „ Wunder "
.

Berlin , 29 . Nov . Bei einem Empfang des Wirtschafts ,
intes der DeuUchen Akademie hielt am Dienstagnachmittag
Reichsminister Reichsbankpräsident Dr . Schacht vor führen¬
den Persönlichkeiten aus Politik , Wirtschaft und Kultur einen
Vortrag über das Thema „ F i n a n , w u n d e r " und
„ Neuer Plan

"
.

Dr . Schacht befaßte sich mit der ausländischen
K r i t i k an Deutschlands Wirtschaftsmaßnahmen seit der
Machtübernahme und dem prophezeiten wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch . Nachdem dieser nicht eingetreten sei , spreche
man im Auslande neiderfüllt von dem deutschen F i nanz -
wunder und den handelspolitischen Errungenschaften des
sogenannten „ Neuen Planes "

. Von Zauberei oder
Künstelei könne aber nirgends die Rede sein ,
vielmehr war das Gelingen der finanz - und handelspolitischen
Aufgaben in sehr einfachen , klaren Grundgedanken begründet .
Dr . Schacht kennzeichnete darauf die Verfallserscheinungen der
Wirtschaft seit 1931 , die ihren zwangsläufigen Niederschlag
in einem beispiellosen Elend fanden . Die Wirtschatskrise von
1931 war nichts anderes als der wirtschaftliche Schlußstrich
unter sinnlose politische Gewaltmaßnahmen . Infolgedessen
konnte auch nicht die Wirtschaft helfen , sondern nur die
Politik . Sie half Deutschland mit der Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus .

Der Nationalsozialismus habe die Wiederankurbelung
der Wirtschaft , nirgends aber nach einem vorgefaßten theore¬
tischen Wirtschaftsprogramm , durchgeführt . Von vornherein
wurde alle staatliche Hilfe auf die Steigerung
der Produktion verwendet . Für die ^

Finanzierung waren
keinerlei verfügbaren Kapitalien vorhanden , vielmehr mußte
hier mit der Geldschöpfung nach geholfen werden .
Die Tatsache der staatlich gelenkten Wirtschaft , die es ermög¬
lichte , Preis - und Lohnsteigerungen zu verhindern , zerstreute
eines der Hauptbedenken gegen die Produktionsfinanzierungen
durch Kredit . Ferner war es klar , baß die R ü st u n g end¬
gültig nicht durch Geldschöpfung , sondern nur durch Erspar -
nisbildung finanziert werden kann und daß erst eine
Brücke zu diesen normalen Finanzierungen durch Ersparnisse
geschlagen werden , mußte . Infolgedessen war der einzig rich¬
tige Weg „

bei , daß die Notenbank , die zur Arbeitsbeschaffung
und Aufrüstung notwendigen Kredite vorerst zur Verfügung
stellte , und zwar [olange , bis die Wirtschaft wieder Erträge
abwarf , die eine ausreichende Ersparnisbildung und Konsoli¬
dierung ermöglichten . Erst dann konnte — dann mußte aber
auch — auf die Finanzierung durch Steuern und Anleihen
übergeleitet werden .

Die zahlreichen Maßnahmen der Folgezeit haben sämtlich
den Sinn gehabt , den Ablauf der Kreditauswei¬
tung scharf zu kontrollieren , ein Auseinander¬
klaffen zwischen Geld - und Güterseite zu verhindern und end¬
lich überflüssige Gelder in Rüstungsanleihen festzulegen .

Das Zusammenspiel der Maßnahmen habe die Auf¬
rechterhaltung der deutschen Währung bewirkt .
Das Frühjahr 1938 bedeutete einen Einschnitt in unsere Finan¬
zierungspolitik , weil mit ihm die deutsche Wirtschaft den Z u -
stand der Vollbeschäftigung erreicht habe . Am
1 . April 1938 wurde d i e Kreditschopsung der
Notenbank eingestellt und die Finanzierung der
staatlichen Aufträge nunmchr allein auf den Weg der Steuern
und Anleihen verwiesen .

Die im Auslande kolportierten Ziffern über die deutsche
Gesamtverschuldung übersteigen , wie Dr . Schacht betonte , er¬
freulicherweise ganz beträchtlich die wirklichen Schulden ; auch
die Kritik an der Höhe unteres Geldumlaufes sollte sich etwas
bescheidener gebärden . Mit Hilfe seiner wagemutigen
Kreditpolitik habe sich Deutschland eine starke Rüstung
geschaffen , und diese wiederum habe die Erfolge unserer Poli¬
tik ermöglicht . Trotzdem gebe es kein deutsches Finanzwunder ;
es gebe nur das Wunder der Wiedererweckung
deutschen Nationalbewußtseins und deutscher
Disziplin , und dieses Wunder danken wir unserem Führer
Adolf Hitler .

Zum handelspolitischen Fragenkomplex übergehend , wies
Dr . Schacht das Herumkritisteren an den sogenannten
Autarkiebestrebungen Deutschlands als lächerlich
zurück . Die Förderung der eigenen Rohstofferzeugung habe
herzlich wenig mit einer Ablehnung des Außenhandels zu
tun . Der „ Neue Plan

" baute auf der Überlegung auf , nie¬
mals mehr zu kaufen , als man bezahlen kann , und dort zu
kaufen , wo die eigenen Waren abgenommen werden . Alles
in allem lag diesem einfachen , primitiven Wirtschaftsgedanken
die Hauptfrage zugrunde , ob die übrige Welt willens und in
der Lage fei , auf einen

'
Markt von damals fast 70 , heute

80 Millionen Menschen zu verzichten , oder ob man sich diesen
Markt zu erhalten wünschte . . Es habe sich erwiesen , daß nicht
der Produzent , sondern der Konsument der beherr¬
schende Faktor im Wirtschaftsleben ist . Der

„ Neue Plan "
sei aus den Skotverhältniffen entsprungen , in die

Deutschland durch das Ausland hineingezogen wurde . Seine
Erfolge lasse stch an Hand weniger Zahlen Nachweisen . In
Mengen ausgedrückt wurde zwischen 1934 und 1937 die Ein¬
fuhr v on Fertigwaren um 63 % gedrosselt . Dafür
konnte erhöht werden die Einfuhr von Erzen um 132 v . H „
von Erdöl um 116 o . H „ von Getreide um 102 v . H . und von
Kautschuk um 71 v . H . Wertmäßig ist der Passivsaldo der
Handelsbilanz , der 1934 284 Millionen RM . betrug , 1936

Der Wahlkampf im befreiten Sudetenland .

wt . Der Wahlkampf im Sudetenland geht
seinem Höhepunkt entgegen . Auf zahlreichen Kundgebungen
sprechen führende Männer aus dem Altreich uno der Ost¬
mark . Reichsstatthalter Dr . Seyß - Jnquart hielt in
Troppau eine Rede , in der er darauf hinwies , daß die
Befreiung des Sudetengebietes die ureigenste Tat
des Führers fei . Das Bekenntnis des Sudetendeutfch -
tums , das es mit der Wahlhandlung am 4 . Dezember ab¬
lege , müsse eine Dankesbezeugung für den Führer werden .
In seinen Ausführungen ging Sevß - Jnquart auf die
Rolle des Tfchechentums ein , ine ihm nach der Rück¬
kehr der deutschen Volksteile in das Reich zufällt . Die
Tschechen müßten stch vor Augen halten , daß es unmöglich
sei , im deutschen Lebensraum eingeschloffen zu sein und gegen
die deutschen Gesetze dieses Raumes zu handeln . 2n
Reichenberg sprächen Konrad Henlein und Reichs¬
sportführer von T sch am m e r - O st e n . Sie wür¬
digten beide die Verdienste , die der sudetendeutsche Turn¬
verband stch in dem Dolkstumskampf erwarb . Tschammer

Osten bekannte , daß es ihm unmöglich fei , vor der völkisch
ausgerichteten sudetendeutschen Turnerschaft eine Wahlrede

zu halten . Stehe doch nichts anderes auf dem Wahlzettel
als : „ Ich danke dir mein Führer , für alles , was du mir

, ge¬
geben hast !" An die Kundgebung schloffen sich Vorfüh¬

rungen der Deu ^ schländriege an . Dr . Ley be¬

suchte das Braunauer Ländchen und hielt verschiedene An¬

sprachen . Bei seiner Fahrt durch Reichenberg wurde
er von den aus Deutschland zurückgekehrten sudetendeutschen
KdF .- Fahrern stürmisch begrüßt . In der sudetendeutschen
Bergmannstadt Brüx hielt der Gauleiter von Franken ,
Julius Streicher eine aufrüttelnde Rede . In Gablonz
sprach Reichsfrauenschaftsführerin Frau Scholtz - Klink .
In Eger steht man schon ganz im Zeichen der morgigen
Rede des Stellvertreters des Führers . Dort wird am

Donnerstag der erste Spatenstich zum Bau des Reichsauto¬
bahnnetzes im Sudetenland vorgenommen .

Am 1 . Januar tritt die Verordnung über Ehestands¬
darlehen und Kinderbeihilfen auch im Sudetengau Kraft .

43 arabische Freiheitskämpfer niedergemetzelt .

wt . Der Kampf zwischen den britischen , Truvven
und den Freischärlern in Palästina wird nut un -
verminderter Heftigkeit weitergeführt . Daß er
eine Entscheidung zu bringen vermöchte , glaubt man auch in
London , wie die Äußerungen des Kolonialministers vor dem
Unterhaus zeigen , nicht mehr . Ein völlig unnützes
Blutvergießen ! Wie amtlich aus Jerusalem gemeldet
wird , spielten stch südlich von Haifa bei U m m a z i n a t Ee -
fechtshandlungen ab , die zu den bisher schwersten gerechnet
werden . Anscheinend ist eine Gruppe von Freiheitskämpfern
in eine englische Falle geraten . 43 Araber sind ge¬
fallen . Bei dem Versuch , den Ring der britischen Truppen
zu durchbrechen , kämpften die Freischärler heldenmütig mit
dem blanken Schwert . In einem verzweifelten Ringen Mann
gegen Mann unterlagen sie der Überlegenheit der modernen
englischen Maschinenwaffen . Nur wenige sollen aus dem
Gemetzel entkommen sein . Ein erbärmlicher „ Sieg

"
, der nur

geeignet ist . das Schuldkonto der britischen Man¬
datsbehörden erneut z u belasten . Die Brutalität
ihres Vorgehens findet kaum noch eine Parallele . Man

müßte schon auf die Frühgeschichte der englischen Kolonisa¬
tion zurückgreifen . In Beith Sanina wurde ein
65iähriger schwerkranker Araber ohne Gerichtsverhandlung
erschossen , weil bei ihm ein Jagdgewehr gefunden wurde , für
bas ein ordnungsmäßiger Waffenschein vorhanden war . In
Bethlehem wurden die Häuser , an denen die Freiheits¬
kämpfer über Nacht ihre Plakate angeklebt hatten , in die
Luft gesprengt . Nach Ablauf des Fastenmonats , am Beiram -
fest , brachten Angehörige den in der Nähe von Jerusalem in
einem Konzentrationslager untergebrachten 800 gefangenen
Freischärlern Essen , das von den britischen Soldaten vor den
Äugen der hungernden Gefangenen ausgegoffen wurde . Bei
Jaffa befindet sich ein Gefangenenlager , bas so überfüllt ist .
baß bie Gefangenen nur in hockender Stellung nebenein¬
ander Platz finden . Wenn einer der Araber , durch die un¬
natürliche Haltung ermüdet , stch auszustrecken versucht , wird
er von den bewachenden Soldaten mit Kolbenstößen und
Fußtritten traktiert .

Das ist die Humanität , wie man sie im demokratischen
England versteht .

Die Gesamtkosten der englischen Aufrüstung .

London , 29 . Nov . Schatzkanzler Sir "John Simon gab
heute im Unterhaus bekannt , daß die Regierung beabsichtige ,
imnächstenJahr eine neue Rüstungsanleihe aüf -
zulegen . Das beträchtliche Ansteigen der Rüstungsausgaben
habe die Frage in den Vordergrund gerückt , wie man diese
Ausgaben bezahlen könne . Nach dem Gesetz für die Der -

teidigungsanleiHe vom Jahr « 1936 habe die Regierung das
Recht , für die Wiederaufrüstung Anleihen in einer Höhe von
400 Millionen Pfund Sterling aufzulegen . Bi « zum End «
des laufenden Finanzjahres habe die Regierung diesen
Kredit bis zu einer Hohe von 180 Millionen Pfund bean¬
sprucht . 220 Millionen Pfund blieben also noch für das kom¬
mende Finanzjahr übrig . Die Frage sei daher nicht von so¬
fortiger Dringlichkeit . Bei Einführung der Verteidigungs¬
anleihe sei an die 400 - Millionen - Pfund - Grenze
übrigens nicht im geringsten als endgültig ge -
dacht worden , sie könne vielmehr durch So

'
ndergesetze ge¬

ändert werden . In Anbetracht der neuen Ausgaben für Ver¬
teidigungsmaßnahmen , die jetzt ins Auge gefaßt feien , sei er
zu der Überzeugung gekommen , daß neue

"
Vollmachten

zur Aufnahme neuer Anleihen notwendig

seien . Er beabsichtige daher , zu gegebener Zeit int nächsten
Jahre das Parlament zu bitten , ein entsprechendes Gesetz zu
verabschieden . Es sei ihm aber nicht möglich , genauere
Einzelheiten über die Höhe der benötigten Summen anzu -

geben .
Die „ Times "

sagt in ihrer Stellungnahme ausdrücklich ,
daß diese Ankündigung nicht so aufgefaßt werden dürfe , als
wenn die gesamten Sonderkosten für die Verteidigung allein
auf dem Kreditwege gedeckt werden könnten .

„ Daily Telegraph
" meint in seinem Leitartikel , daß die

nächstjährigen Rüstungskosten sich auf 440 Millionen Pfund
belaufen dürften ohne Berücksichtigung irgend welcher
Sonderausgaben für Armee oder Marine . Aber es fei sicher ,
daß diese beiden Wehrmachtsteile zusätzliche Kosten ver¬
ursachen können , so daß man mit einer Gesamtsumme
von 47 5 Millionen Pfund rechnen müsse . 1913/14
habe der entsprechende Betrag 77 Millionen ausgemacht und
1932/33 102 Millionen Pfund . Auch dieses Blatt rechnet
dann damit , daß eine weitere Steuerhöhung nicht zu
umgehen sein wird .

Rotspanien sendet Streikhetzer nach Frankreich .

Bilbao , 29 . Nov . Die enge Verbindung zwischen den
bolschewistischen Gewalthabern in Rotspanien und den jüdisch -
bolschewistischen Hetzern samt ihren Verbündeten in Frank¬
reich wird wieder einmal treffend illustriert durch einen Aus¬
ruf des sowjetspanischen „ Außenmini¬
steriums "

, den der Sender von Valencia verbreitete . 3n

diesem „ gerade zur rechten Zeit
" kommenden schwülstigen Aus¬

ruf wird verkündet , daß Sowjetspanien „ in den augenblick¬
lichen schweren Stunden dem französischen Prole¬
tariat bedingungslos zur Seite steht ." Man
sei glücklich , den Brüdern in Frankreich , die die Sache Rot -
ipanicns so wirksam unterstützten ( ! ! ) , einen Teil der Dankes¬
schuld abtragen zu können .

Das Brandunglück
im Hans - Heinrich - Schacht .

Breslau , 29 . Nov . Zu dem Brandunglück auf dem
Hans - Heinrich - Schacht gibt das Bergrevier Waldenburg -
Nord folgenden amtlichen Bericht :

Am 28 . November 1938 , gegen 23 .30 Uhr , geriet in dem
Rutschenstreb im 27 . Flöz des Hans - Heinrich - Schachtes der
Fuchsgrube im Bergrevier Waldenburg - Nord durch Kurz¬
schluß im Zuleitungskabel einer Schrämmaschine die
Zimmerung in Brand . Infolge der starken Rauchentwicklung
gelang es einem Teil der Streb - Belegschaft nicht mehr , stch
zu retten . Die Grubenwehr des Hans - Heinrich - Schachtes und
die Bereitschaft der Hauptrettungsstelle , die bereits eine halbe
Stunde nach Ausbruch des Brandes an Ort und Stelle
waren , konnten infolge der starken Verqualmung der Baue
nur langsam vorrücken . Es gelang ihnen nicht mehr , Lebende
herauszuholen . Bisher wurden neun Personen geborgen .
Vermißt werden noch 13 Knappen . Mit ihrem Tode muß
gerechnet werden . Die Bergungsarbeiten werden fortgesetzt .
Der Führer des Betriebes und die Bergbehörde befinden stch
auf der Unfallgrube .

Die mit allem Nachdruck fortgeführten Rettungsarbeiten
im 27 . Flöz des Hans - Heinrich - Schachtes der Fuchsgrube
haben bis zur Mittagstunde des Dienstag zur Bergung
lediglich eines einzigen weiteren Opfers des Grubenbrandes
geführt . Entgegen bei ursprünglichen Annahme werden jetzt
nur noch zehn weitere Hauer vermißt , da eine genauere
Nachprüfung ergeben hat , daß insgesamt nur 20 Bergleute
in dem brennenden Flor arbeiteten .

Die Deutsche Arbeitsfront , Gauroattung Schlesien , hat
bereits eine umfangreiche Betreuungsaktion für bie

Hinterbliebenen eingeleitet So werben neben den

völligen Unterhaltungsbeiträgen der Deutschen Arbeitsfront
und der Versicherungen durch die DAF . die zwei zwangsweise

ausfallenden Schichten für die gesamte Gefolgschaft von 1200
Mann den Bergleuten erstattet .

Dr . Ley an den Bahren der Waldenburger Kameraden .

Waldenburg , 29 . Nov . Auf seiner Fahrt nach Braunau ,
wo am Dienstagabend eine Wahlkundgebung stattfindet , traf
Reichsorganisatlonsleiter Dr . Ley um 18 Uhr in Walden¬
burg ein . Der Reichsorganisationsleiter begab sich nach einem
turzen Aufenthalt im Haus « der Kreisleitung nach dem
Hans - Heinrich - Schacht , wo ihm Generaldirektor Tintelnot
den Hergang des Grubenunglücks schilderte . Dr . Ley ließ sich
über die Unterstützungsmaßnahmen und die vorgesehene
Betreuung informieren . Dann begab er stch nach bet Leichen¬
halle bes Knappschaftslazaretts Waldenburg , wo er an den
Bahren der toten Bergleute Blumen niederlegte . Die Bei¬
setzung der Opfer soll am Freitag in Anwesenheit von
Dr . Ley in feierlicher Form stattfinden .

Beileidstelegramm des Reichswirtschaftsministers Funk .

Berlin , 29 . Nov . Reichswirtschaftsminister Funk hat dem
Betriebsführer und der Gefolgschaft der Zeche Fuchsgrube
zu dem schweren Unglück , bas sich auf bem Hans - Heinrich -
Schacht der Zeche ereignet hat , telegraphisch sein aufrichtiges
Beileib übermittelt unb gebeten , den Angehörigen bei ver¬
unglückten Bergleute seine herzlichste Anteilnahme aus¬
zusprechen .

Stiftung für Opfer der Arbeit stellt 10 000 RM .
zur Verfügung .

Berlin , 29 . Nov . Der Ehrenausschuß bet Stiftung für
Opfer der Arbeit hat für die Hinterbliebenen der im
Waldenburger Bergwerksrevier tödlich verunglückten deut¬
schen Bergleute 10 000 RM . zur Behebung der ersten Not zur
Verfügung gestellt . Alle Maßnahmen für bie Weiter¬
betreuung der Hinterbliebenen sind sofort eingdleitet
worden .

Wie die Abtragung dieser Dankesschuld vor sich geht , be¬
weist zur Genüge die aktive Teilnahme ehemaliger
Rotmilizen aus dem bolschewistischen Teil Spaniens an
den Streikwirren , die Frankreich in den letzten Tagen
dnrchmacht , sowie ihre unentwegte Wühl - und Hetztätigkeit
gemäß den Weisungen Moskans .

Belgien in Burgos vertreten .

Brüssel , 29 . Nov . Im Senat gab Ministerpräsident
Spaak am Dienstag bekannt , daß die Regierung endgültig
beschlossen habe , zu der Franco - Regierung diplo¬
matische Beziehungen aufzunehmen . Die ent¬
sprechenden Verhanblungen würden mit Burgos am morgigen
Mittwoch beginnen . Ferner teilte Spaak mit , daß sich Belgien
aus bem internationalen Nichteinmischungsausschuß zurück¬
ziehen wolle , um seine volle Handlungsfreiheit in der
Spanienfrage zurückzugewinnen , wobei es allerdings die in
London gefaßten Beschlüsse weiterhin befolgen werde .

Flucht aus dem Nichteinmischungsausschuh .

London , 29 . Nov . Nachdem der holländische Vorsitzende
bes Nichteinmischungsbüros seinen Posten niebetgelegt hat , ist
Schweben aus bem Unterausschuß bes Dorsitzenben bes Richt -
einmffchungsausschusses ausgetreten , bleibt ab $ r Mitglied des
Richteinmischungsausschuffes .

Spesen für Wasfenschnmggler werden höher .

London , 29 . Nov . Wie „ News Ehronicle
" meldet , hat bie

Lloyd -Versicherungsgesellschaft in London die Kriegs -

risikosätze für Schisse im Mittelmeer , die rotspamsche
Häfen anlaufen , erheblich heraufgesetzt . Zur Begrün¬
dung werde gejagt , den Kriegsschiffen General Francos sei
es in letzter Zeit möglich gewesen , verschiedene Dampfer aibzu «
fangen , bie sowjetspanische Häfen anlaufen wollte » .
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Kein Anteil der Juden
am „ lag der nationalen Solidarität " .

Berlin , 29 . Nov . Aus der Erwägung heraus , daß

Juden an der Solidarität des deutschen Volkes keinen Anteil

haben , hat der Ches der Sicherheitspolizei eine

Anordnung getroffen , die am 29 . November im Reichs - und

Preußischen Staatsanzeiger veröffentlicht wurde . Die Ver¬

ordnung unterfagt Juden deutscher Staatsangehörig¬

keit und staatenlosen Juden am „ Tage der nationalen

Solidarität " das Betreten von Straßen und

Plätzen . Sie legt den benannten Personen die Verpflich¬

tung auf , sich in der Zeit von 12 bis 20 Uhr in ihren

derzeitigen Wohnungen ausz uh alten . Die Ver¬

ordnung enthält gleichfalls die Androhung von Straf¬

maßnahmen für den Fall der Zuwiderhandlung .

Berliner Theaterbrief .

Berlin , Ende November .
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Grohziel : Verjudung der Welt .

Die Rolle der Logen .

wt . Nach der Schließung der jüdischen Freimaurer¬
loge „ SB n e t Brit h " in Warschau nahm man eine ge¬
naue Prüsung der beschlagnahmten Urkunden vor , die aufschluß¬
reiche Enthüllungen brachte . Die polnische Presse veröffent¬
licht eine Liste von 190 Mitgliedern , alles bekannte Juden -
sührer . Rabbiner , Üniversitätsvrosessoren . jüdische Rechts¬
anwälte . Bankiers und Industrielle . Die Hauptaufgabe
der Loge bestand , wie aus den schriftlichen Zeugnissen hervor¬
geht . darin das öffentliche Leben Polens unter
die Herrschaft des Judentums zu bringen . Das
Großziel der in allen Ländern verbreiteten Loge ist „ die Ver¬
judung der Wclt "

. Zn einer Broschüre , die man fanb -
und deren Verfasser der jüdische Universitätsprofessor 2 a l a -
ban ist . heißt es wörtlich : „ Das Judentum ist dazu berufen ,
den Kult der Lehre der Propheten zu verbreiten . Die Brüder¬
schaft der Völker muß zur Herrschaft gelangen . Wir werden die
Patina der Jahrhunderte und den Staub jahrtausendelanger
Wanderungen durch die Welt abstreifen . Dort , wo wir
jetzt leben . werden wir bleiben , aber wir
wollen nicht leide n .

“

Ein interessanter Beitrag »u den imperialistischen Plänen
der überstaatlichen jüdischen Mächte .

Jüdische „ Aufbauarbeit " .

In Palästina erstreben die Juden eine nationale Heim¬
stätte . Das Blul von Tausenden mußte bereits für diese
Utopie fließen . Wie ernst die Juden selbst ihre „ Aufbau¬
arbeit " nehmen , zeigt eine Melbung aus Jerusalem , wonach
es der Geheimpolizei in Beirut gelungen ist . den schon lange
gesuchten Fälscher der palästinensischen Zebnpsundnoten festzu -
itcllen . Das Haupt der Fälscherbandc ist ein aus Polen
ausgewanderter Jude . In britischen Kreisen ist man
über diese Entdeckung iebr emnört . Das deuttche Volk , das
solche und schlimmere jüdische Gaunereien zur Genüge kennen¬
gelernt hat . ist von dieser „ Aufbauarbeit " allerdings sehr viel
weniger überrascht .

Jüdisch - bolschewistische Fremdenlegion .

Die katholische Dokumentenzentrale in Brüssel ver¬
öffentlicht bemerkenswerte Mitteilungen über die kom¬
munistisch - jüdische Wühlarbeit in Belgien
Die belgischen Kommunisten haben danach aus 50 0 0 Emi¬
granten eine Gehei m organisation , eine Art
kommunistische Fremdenlegion » ebildet . Die Organisation be¬
zweckt nichts anderes als den Mitgliedern die Fortsetzung ihrer
politischen Minierarbeit , die sie in Deutschland und anderen
Landern nicht mehr ausüben können , auf belgischem Boden zu
ermöglichen .

„ Humanitäts " -Rummel in Holland .

In Holland schlägt der I u d e n r u m m e l hohe Wellen .
In einem kleinen Land , das selbst 500 000 Erwerbs¬
lose zählt und damit ein großes Elend in seinen Grenzen be¬
herbergt . stellt man das Wohl der eigenen Volksgenossen zu¬
rück um der „ Humanität " zu frönen . Man veranstaltet eine
Sammlung zü Gunsten der aus Deutschland emigrierten Juden ,
und hat deshalb bereits auf eine Sammlung für die armen Mit¬
glieder holländischer Seerettungsstationen verzichtet . Der
Verband der Filmverleiher stellt an die Kinobesttzer das An¬
sinnen , eine Tageseinnahme dem Judenfond zu überweisen . Da
90 Prozent der kleinen Filmtheater von den iüb ' Mien Groß¬
verleihern kontrolliert werden , muß man diesen „ Wunsch " als
eine glatte Erpressung betrachten . Die katholische Zei¬
tung De Tiüie " fühlt sich veranlaßt gegen die Greuelbetze , die
im Zusammenhang mit dieser „ Wohlsabrtskamvagne "

gegen
Deutsche durchgeführt wird , vorzugehen . Sie hat zu der Station
Zevenaar an der deutsch -bolländischen Grenze , die im Mittel -
vunkt der Kreuelmärchen stebt . einen Berichterstatter entsandt ,
der die faustdicken Lügen der 3 ’iben aufdeckte . Die Bevölkerung
von Zevenaar hat in einem Vrotesttelegramm gegen die maß¬
los verlogene Zeitungshetze Stellung genommen .

Nietzsche sagt , der Philosoph müsse seiner Lehre ein,Ver¬
spiel leben . Auch in der Dramatik ist dar rechte Beispiel

zur Lehre mindestens ebenso wichtig wie . die Lehre elber .
Soll das Gebilde für die Idee siegen , muffen die Absichten
des Schöpfers unbedingt der Natürlichkeit wahrhafter Ee -

stalren unterworfen sein . Wieviele . Tbeor .iedramen von

ernsten Qualitäten können auf der Buhne nicht Futz faffen ,

Daß der Arzt dem Patienten das Leben raubt , weil er
die junge Frau des Kranken liebt , das ist ein Stoff , den
die Dichter der großen Leidenschaft zu einer Tragödie geformt
hätten . Shaw machte aus ihm ein Pasquill : „ D e r A r z t

am Scheidewege "
, Aber das Pasquill ist im Grunde

nicht minder tragisch als eine Tragödie . Den Unterschied
macht nur der Vortrag . An die Stelle des ethllchen Pathos
ist das Achselzucken eines Erfahrenen getreten , der scheinbar
durch nichts verblüfft und erschüttert wird , und der sich hütet
zu lobpreisen und zu verdammen . Freilich , um den Stofs
derart betrachten zu können , mußte er dem Sterbenden eine
ketzerische Philosophie geben , die von der Respektlongkett vor
dem Leben vorschreitet zur Respektlosigkeit vor dem Tode . . .
Im übrigen trifft auch hier der Hammer der Nemesis die

sogenannte Schuld . Der Arzt erreicht nicht sein Ziel , nimmt
blutigen Sohn aufs wunde Bewußtsein . Wie Arabesken ein
Bild , umrankt den bewußt tötenden Arzt ein ganzer Chorus
von Ärzten , die mehr oder minder unbewußt dieselbe Toten¬
gräberarbeit verrichten . Das ist der billigere Teil des
Pasquills wo sein Geist die Einfalt der Moliereschen Quack¬
salber grüßt — Die Aufführung des Staatstheaters unter
Wolfgang L i e b e n e i n e r s L e i t u n g überträgt das
Zwielichthafte des Stuckes aut faszinierende Weise . ^ Gustaf
G r ü n d g e n s ist das Lümpchen nach bürge ,

und das Genie . Ein Märtyrer des SSonbei
einer , der anmutig - leicht die Klinge des W > .—
den lichten Regionen einer von allen Überlieferungen freien
Weltanschauungen dringen die antisentimentalen Paraboxe ,
mit dem Münde eines Verhauchenden gelächelt . Ein Mit¬
leid wird rege , so sehr er es bekämpft Die Leistung eines

großen Schauspielers . Und Werner K r a u .tz der Arzt
hinter deffen kalter Strrn die dämonischen Suchte schwelen !

Eine Aufführung , die eine Sehenswürdigkeit ist .

Mittwoch , 30 . NovemVer 1038 .Wiesbadener TagblaN

weil in ihnen das Ideelle , das Absichtliche stärker hervortritt ,
als das Naiv - Schöpferische ! Das Theater und seine Erfolge
sind freilich keine Kunstmeffer . Doch em bestimmter Tbeater -

instinkt ist auch für das Kunstwerk beachtenswert : die Buhne
will nicht Lehrkanzel sein , sie will leben zu schauen geben
und wehrt sich gegen des Gedankens Bläffe . Kaum em Schau¬
spiel ist das Drama Wie cherts „ D er . ..v,e rlo r ene
S o h n “

. Es ist so gedankenschwer , daß es auf äußere Beweg -

lichkeit verzichten muß . Doch wohl vollzieht sich eine innere
Entwicklung . Der Fabelbans . der untüchtige Träumer den
eine zweckbewutzte Mitwelt als „ verlorenen Sohn bezeichnet ,
findet zum Tatleben im großen Kriege . Und dieser sein
Heroismus wird eins mit dem des Leidens der Mutter , die
dem Vaterland ihr Liebstes opfert . — unter dem Gesetz , nach
dem beide angetreten sind , und das bleibt , auch wenn alles

verfällt . Wiecherts Gestalten . find Symbole , auch ihre
Sprache ist symbolhaft , nährt sich von demWildreichtuni der

Heiligen Schrift . Schönheiten des Wertes und der Stim¬

mung blühen auf . In der ungewöhnlichen etorm nimmt die
Herzensweisbeit des Dichters gefangen . — Die Buhne deren
Mittel so wenig in Anspruch genommen werden , kann dennoch
viel zur Verstärkung des unmittelbaren Eindrucks beitragen .
Sie kann es in einer io stilreinen , so wesensfchlichten so fein
abgewogenen Inszenierung , wie der von Paul Otto tm
Deutschen Theater , und im Rahmen von so slnnberuckenden
Visionen wie sie Kaspar Neber , der Bühnenbildner , ge -

toaT2Ber6lf ch c ch o w s „ K i r s ch g ar t e n " einst im Theater
Stanislawskis gesehen bat , der wundert sich nicht , daß dieses
und die anderen Stücke Tschechows nnmer nur wie Zugvogel
auf den deutschen Bübnen kurze Rast halten . In diesem
dramatischen Stilleben gibt es Szenen , da tasten halbe Worte
zaghaft nach dem innersten Gefühl , da schweigen auch die
Lippen , die Gebärden und die Mienen , und in dielen Szenen ,
die nur abspiegeln . wie Menschen , leder . in der umreudigen
Gewohnheit des Daseins , ihr Leben innerlich verblutend
führen , wurden — im Spiel der Moskauer — Stuck und
Schauspieler bezwingend . Können Angehörige eines anderen
Volkes dieses müde , dämmernde Verharren den Ruffen Nach¬
spielen ? Sind wir billig , so dürfen wir der Regie Hem ,
H i l v e r t s und den Künstlern des Deutichen Theaters eine
mit Verwunderung gemischte Anerkennung nicht venagen .
Es waren natürlich noch immer deutsche Schauwieler . die sich
in die Melancholie der russischen Seele emsuhlten . Doch das
gelang ihnen in dem hohen Grade , der dem univerfellen

Amerikanische Juden finanzieren die Moskau -Bolschewisten .

Pater Loughlin , der vor acht Tagen in einer Rundfunkansprache ^ ^
° >t ^ i dle

bolschewistischen Revolution in Sowietrußland nachgewiesen batte . machte letzt über oen ^ eno
mphehninenft

Bork neue höchst sensationelle Enthüllungen zum gleichen Thema . Er gab ein vom amerttan schen EchelmMenst

stammenbes Dokument bekannt , in bem die Namen der amerikanischen ^ uben genannt sinb bie
gßarbuifl

Revolution finanziert haben . Zu ihnen gehören : Max B rettuna . Mortimer S ” tT ' • d
( Weltbild , K .)

oben von links ) : Hanauer . Otto Kahn unb Guggenheim ( unten von links ) . i -weiumu ^
u

Paris , 29 . Nov . Mit Ladendiebinnen , Schwindlern und

(inherent Gesindel der Pariser Unterwelt teilte sich am Diens¬

tag das jüdische Ehepaar Abraham und Cbana Grünspan
die Anklagebank der 17 . Pariser Strafkammer . Beide hatten

sich wegen Verbergung ihres N e f f e n , des Meuchel¬
mörders Herschel Grünspan , zu verantworten , da he um den

Nachforschungen der französischen „ Fremdenvolizei entzogen

hatten . Herschel Grünspan hatte nämlich einen Ausweisungs¬
befehl erhalten , nach dem er das französische Gebiet ms

spätestens 15 . August verlassen mutzte . Nur dem Umstande ,
daß er von den Angeklagten , seinem Onkel und seiner Tante ,
versteckt gehalten wurde , ist es zuzuschreiben , daß er stm . wider¬

rechtlich in Frankreich aufhalten und idblteBlufi die tödlichen

Schüsse auf den Eefandtschaftsrat vom Rath abgeben koimte .
Der Präsident des Gerichts schilderte zu Beginn her Ver¬

handlung den Hergang des mörderischen Überfalles des

Herschel Grünspan auf vom Rath und machte für die Tat
das Ehepaar Grünspan mitoerantwor111ch . da

sie ihren Neffen vor der Polizei versteckt gehalten hatten , bis

er das Verbrechen begangen habe . - „ . „ -
Die Angeklagten vernichten es nun mit dem Druck aut

die Tränendrüsen des Gerichtes nach tomto indischer
Methode . Sie stellten Herschel Grünspan , den Mörder als em

„ krankes , hilfloses Kind " hin . das ihnen von den Eltern an -

vertraut gewesen fei . Schon aus . „ retn menschlichen Er¬

wägungen " hätten sie dieses nicht einfach aut die Straße
werfen können . , x .

Der Präsident hatte am dieies Eewlinmcre aber nur die

beißend ironische Antwort , haß es lick bei Herschel in Wirk¬

lichkeit um ein „ sehr interessantes Subiekt handele .
Der Staatsanwalt forderte st r e n g e . Anw e. nd u n g

des Gesetzes , denn die Folgen des geietzwidrigen Handelns
der Angeklagten seien schmerzlich und sehr ernst geweien .. Die

Resonanz des Verbrechens beweise , daß es notwendig kt . das

Gesetz mit aller Schärfe anzuwenden .
Anschließend nahm der Verteidiger de Moro -

G i a f f e r i das Wort und versuchte , die Angeklagten völlig
rein zu waschen . Da er merkte , daß seine Wortglaubereien
und sonstigen Mätzchen beim Gericht ^kemen Anklang fanden ,
wurde er schließlich ausfallend , wobei er sich mehrfach über¬
schrie . Er begann ebenfalls mit dem Droh feiner ludifcken
Klienten . Auch er wollte weismachen . daß es sich bei Herschel
Grünspan um ein „ Kind " handele , das in einer Revolte
der Verzweiflung

" gehandelt habe . Er glaube nicht .

Ein echt jüdischer Dreh !
.Ein Kind , ein Kind , ein hilfloses , schwerkrankes Kind ! " - Die neue Methode der Grünspans

Vom französischen Gericht durchschaut . — Abraham und Ghana Grünspan zu ic vier Monaten Gefängnis verurtertt .

daß Herschel Grünspan das Instrument trgenbiemandes ge -

roLiCSaeber Verteidiger dauernd um den Kern der Sache , der

zur Verhandlung stand , üerumglng machte ibn der Gerichts¬

präsident nochmals darauf aufmerksam , daß es sich> hier nicht

um den Prozeß Herschel Grünspan , sondern um den feiner

Tante und seines Onkels handele . Der $ e.rteibi9er Iietz

jedoch von seinen Erzählungen von Herschel Grünspan nicht ab ,

zitierte lange Auszüge aus angeblichen Briefen der Schwester

K SÖ S ' Ä ÄÄÄ
Frau des Angeklagten überhaupt nicht verurteilt werden

könne , da sie nicht die Wohnungsinhaberin fei , tn der der

Mörder versteckt gehalten wurde , sondern ihr Mann
Der Präsident rotes ledoch diese - Tbese zuruck und er¬

widerte , die Angeklagte habe der Frau des Hauswartes vor¬

gelogen . ihr Neffe Herschel sei bereits abgereist Sie habe

sich damit der Beihilfe schuldig gemacht .
Zum ersten Male versuchte . der . Verteidiger dann , die

Pol itik in den Prosen h l n e i n .z u z , e h e n . Er be¬

hauptete . die deutsche Botschaft in Paris habe dem Serfckel

Grünspan ein Rückreisevisum verweigert . So fei öerWtel tn

Frankreich von Bahnhof zu Bahnhof geirrt , ohne dag er bade

die Grenze überschreiten können . . . _ -
Als auch diese .Argumente des Verteldlgers beim

Gericht nicht verfingen versuchte er mit dröhnender Stimme

die Haltung des Abraham Grünspan zu entschuldigen , wobei

er wieder nach jüdischer Slrt mit „ rem menschlichen Er¬

wägungen "
jonglierte und sich tm Stil der tekmnten mdnchen

Hetzer in innerdeutsche Angelegenheiten etnmischte .‘
Nach fast dreiviertelstündlgem Redeschwall setzte der Ver -

teidiger seinen Ergüssen noch bte Krone aut . indem er letzt

sogar forderte ( ! ) , die Angeklagte sreizusprechen und auch ihren

Mann , der „ nur das Verbrechen begangen habe , „ ein schwer¬

krankes Kind " zu beherbergen .
Das Gericht ließ sich ledoch Nicht überzeugen und rotes in

seinen Schlußfolgerungen alle Argumente der Verteidigung
zurück . Abrabam und Cbana Grünspan wurden zu ie vier

Monaten Gefängnis . 100 Franken Geldstrafe

und zur Tragung der Eerichtskosten verurteilt .

deutschen Wesen erreichbar ist . Es durchbrach kein zu lauter

Eigenwille den . Stil . Man kann käsen daß die mehr als

stimmungsvolle , die immerhin .organische deutsche Aufführung
das dramatische Gebiet über die Domäne der Novelle bin er¬

weiterte . Doch blieb dem Drama noch . das Temperament ,
ohne das mit es nicht zu gestalten vermögen .

Eine Komödie von Julius Bernhard „ Clorinde
heirat et " war die zweite Premiere , des erneuerten

Schillertdeaters . Es gebt da um eine tunge Adelige mit

politischen Ambitionen , ^shr Ziel : mit allen
^

heiligen und

unheiligen Mitteln einen gaunerhaften Minister . Napoleons

des Dritten zu stürzen und einem Volksmann . einem Men¬

schen mit sauberer Gesinnung , an seine Stelle zu letzen Die

entscheidenden Aktionen unternimmt aber ihr Schützling "

selber . Der Komödienwitz besteht darin ., daß Clorindes

Eifer ihrem anderen Zweck , den Mann zu heiraten , sobald er

ein Ministergebalt bezieht , zuwider lauft . Der glücklich Er¬

hobene ist ihr dankbar , aber er will keine Frau , die stch . in

politische Geschäfte mischt . Dachte der Vertaner an eine

Ironisierung des Scribeschen Intrigenspiels . . Dann hatteer

parodistisch sich der Mittel bedienen muffen , die er dem Scrtbe

abgenommen und mit ernsthafter Genauigkeit eingesetzt hat .
Mit prunkvollen Dekorationen und Kostümen entworfen

von Friedrich Prätorius . wurde dem Publikum ein
Schaufelt geboten .

Die Doifkomödien des August Hinrichs führen meist
ein Tier im Wavven . sie haben aber noch em anderes , minder
zufälliges Merkmal gemein , das für .den niederdeutschenMen¬
schen . meint der Dichter , charakteristisch ist : die Dickköpfig¬
keit . In feiner letzten Komodie „ F u r die K a tz erhebt
Hinrichs die Dickköpfigkeit sogar zum Thema . Aber er wäre
nicht der rechte Niederdeutsche , wenn er dem Ding nicht auf
den Grund ginge . Und da findet er , daß etwas Gemndes
dahintersteckt : ein charaktervolles Beharrungsvermögen , ein
stark ausgeprägtes Rechtsgefübl . das nur dann lächerlich und
komödienreif wird , wenn es sich auf bloß eingebildete Tat¬
sachen beruft . Sier gebt es um eine ..gemordete Katze . Es
ist wirklich zum Lacken , wenn stck am Ende herausstellt , daß
all der Aufwand an spitzfindigen Argumenten und Quer¬
treibereien für die Katz war . Ansonsten geben der mit kräfti¬

gen Pointen durchsetzte Dialog und die reckt lebensnahen
Figuren Stoff genug zu behaglichem Vergnügen . Die treff¬
lich snackenden Darsteller des Leffingtheaters trugen das
ihrige dazu bei . Florian ÄtemL
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Im Deutschen Theater Wiesbaden :
Künstler offenbar besonders gut liegt . 2m übrigen lebt diese
Operette von dem geschickt ausgebeuteten Gegensatz zwischen
der uberkultivierten Stadt und dem mit vorsintflutlicher
Biederkeit ausgestatteten Land . Auf der einen Seite haben
wir die Welt der Kommerzien - und sonstigen Räte . in der
sich Heinrich Nillius . Maria Barth , Guioo Lehr¬
mann und Ida Kahle mit gesellschaftlicher Sicherheit be¬
wegten . wo auch ein Bildhauer ( Eugen W 0 ytv ) auftritt
und Doris 33 o 6 als eine äußerst vikante Vera in fabelhafter
Toilette auftritt . Auf der anderen Seite steht das ergötzliche
Trro der drei Schwarzwaldbauern . Wolfgang Etterer
war ein vnniger Onkel Geislinger , dem man die kleine Spitz¬
büberei der zurückgesandten Briefe verzieh , weil ihm so schöne
runde Tone gelangen , und wie eine harmlos komische Figur
aus den . .Fliegenden Blättern " wirkte Heinrich Schorn als
temperamentvoller und prächtig schwäbelnder Sonnenwirt .
Zwischen beiden Polen vermittelte als übervornehmer Diener
Hans I S a a g e r . Max Schwarze hatte als Spielleiter
die Aufmbrung mit Liebe vorbereitet und in Lothar
Schenck - von Trapp einen Mitarbeiter gefunden , der
mit leinen Bühnenbildern die rechte Schwarzwälder Stim -
mung bald im Sonnenschein , bald im Schneefall traf .
Richard Tanner hatte die musikalische Leitung und ver¬
stand es . die einzelnen , schlagartigen Nummern zu elektrisie¬
render Wirkung zu bringen . Hedi Däbler besorgte die
schmissige Tanzeinlage des dritten Aktes mit dem Ballett -
perional . und nicht versessen sei der drollige Esel , der als
Solist auftrat und wie eine Primadonna von dem Publikum
gefeiert wurde , das sich auch sonst sehr beifallsfreudig zeigte .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

Jubiläurnsksnzert des

Wiesbadener Aonservatsriurns .

Zur Feier seines fünfzigjährigen Bestehens , dessen wir
bereits in der Montagausgabe gedachten . Batte das Wies¬
badener Konservatorium zu einem Festkonzert ftn Kurhaus
eingeladen . Dr . Richard Meißner , der Direktor der An¬
stalt , dirigierte das Kurorchester und brachte ein festliches
Programm zum Vortrag . Den Anfang machte Handels
Streicherkonzert , Opus 6,6 . ein großartiges Stück aus der
reifsten Zeit des immer noch viel zu wenig bekannten
Meisters . Den vollen , satten Streicherklang , der nur gelegent¬
lich vom Solotrio der Herren Ringelberg . Eundlich und
Schildbach abgelöst wurde , nutzte Dr . Meißner zu starker Ver¬
breiterung der Zeitmaße und dunkler , romantisch getönter
Klangwirkung . Hier wirkte auch der jugendliche Nachwuchs
aus dem eigenen Orchester des Konservatoriums mit . während
bei den folgenden Stücken nur die Fortgeschrittencken als Ver¬
stärkung des Kurorchesters an ihren zusätzlichen Pulten
blieben . Mozarts Ls -ckur -Sinfonie gelangte zu kraftvoller
Wiedergabe : besonders der erste Satz war lebendig schattiert .
Von ähnlichem Schwung getragen war die Darstellung des
M -ckur -Konzertes von Beethoven . Albert Hofmann spielte
den Solovart . Wir kennen die Gewissenhaftigkeit und unbe¬
stechlich saubere Art seines Musizierens von vielen früheren
Gelegenheiten her und stellten sie auch diesmal , an diesem
vielleicht schwierigsten aller Klavierkonzerte , wieder test ,
obwohl der Künstler nicht so gut disponiert schien wie sonst .
Dr . Meißner arbeitete das Äeliöf bes Orchesters sehr plastisch
heraus und beschloß den Abend mit einer großäugigen ,
wirkungsvollen Darbietung des Meistersinger - Vorspiels von
Wagner . Der Beifall der Hörer war überaus herzlich und
verdichtete stch zu kostbaren Blumen - und Lorbeerivenden .

Nach dem Konzert fand im Pavillon ein Zwangloses Bei¬
sammensein der Freunde des Konservatoriums statt . Rechts¬
anwalt Kaufmann richtete im Namen der Anwesenden das
Wort an Dr . Meißner , um ihm zu danken und Gluck zu
wünschen , worauf Dr . Meißner Gelegenheit nahm , aus die
innige Verbundenheit des Konservatoriums mit dem Äur =
orchester hinzuweisen , dessen Mitglieder zum Teil Lehrkräfte
des Instituts seien , zum noch größeren Teil aper auch frühere
Schüler , wodurch stch die Mitwirkung des Kurorchesiers . bei
diesem Iubiläumskonzert von allein remherhge .

Dr . Woltgang Stephan .

„ Monika .
"

Operette in drei Akten von Hermann H e r m e ck e .

d Musik von Nico Do st al .

Ein hochvornehmer junger Mann , der ein einfaches
Bauernmädel liebt , ein schüchterner Dorfschulmeister , der in
die Schwester der Monika verschollen ist . ein steinreicher , mit
dem Zipperlein behafteter Gastwirt , der natürlich trotz seiner
blanken Taler abblitzt . Verwechslungen , Mißverständnille ,
verliebtes Schmollen , viel Rührung und trotz alledem vor
dem Fallen des Vorhangs Fermate auf dem HaovY -end - Kuß :
Es ist alles da , was den mit Gemüt begabten Zuschauer er¬
quicken tarnt . Die Musik des sehr gewandten Nico Dostal
vaßt sich , wie auch in seinen übrigen Werken , dem typischen
Dperettentert mit gefälliger Melodik an , die leicht senti¬
mental wirkt , ohne ins Gebiet des Schmalzigen zu geraten .
Tango und andere moderne Tanzrhythmen werden effektvoll
gegen urwüchsige Volkstänze mit Begleitung von Blechmusik
gesetzt . Zwischendurch erklingen moderne Instrumentierun¬
gen mit viel Schlagzeug , Tylovbon und Celesta . Vielleicht
am glücklichsten ist Dostal in den eingestreuten , schlicht und
volkstümlich gehaltenen Weisen wie : „ E Tänzle zu wagen .
das Terzett „ Mädel komm und vor allem das sinnige

. . Heimatland " prägen sich dem Ohre ein . Dem dritten Akt
ist überdies , allerdings ohne rechte Beziehung zum Ganzen ,
eine lustige Schwarzwälder Fastnacht mit kräftig akzentuier¬
ten Tänzen eingebaut . Denn die Handlung spielt in dem
durch seinen Rotwein berühmten Glottertal

Die Monika wurde von Marga Mayer mit gewohnter
Vollendung gespielt und gesungen . Solche Frauengestalten ,
die stch auf der schmalen Linie zwischen Dirndl und Gesell¬
schaftsdame zu bewegen haben , weiß sie glaubhaft zu machen ,
ohne zu sehr ins Mondäne einerseits oder ins „ Herzige
andererseits zu geraten . Otto Scheidl war ein glänzender
Doktor Horst Dietrich . Kavalier vom Scheitel bis zur Sohle ,
dabei sangesfreudig und durch seine weiche , gepflegte Tenor «

stimme erfreuend und allzu gefühlvolle Stellen geschmack¬
voll abblendend . Das nach bewährtem Overettenschema aut
der etwas tiefer gelegenen Ebene sich bewegende zweite
Liebespaar wurde von Charlotte Schütze mit naiver Frische
und von Fred Raul mit der rührenden Ungeschicklichkeit des
unerfahrenen Liebhabers gegeben , einer Gattung , die dem

• Komturkreuz der italienischen Krone für Emil
Sannings Staatsschausvieler Emil Jannings , Vorsitzender
des . Ausschusses für künstlerische Fragen bei der Toois - Mlm -
kumt - GmbH .. wurde von ör . Majestät dem König von
Italien und Kaiser von Äthiopien für seine Verdienste um
die kulturelle deutsch - italienische Zusammenarbeit mit dem
Komturkreuz der italienischen Krone , verbunden mit dem
Titel Kommendatorc . ausgezeichnet .

* Deutsche Buchwoche in Helsinki . In Anwesenheit bes
deutschen Gesandten von Blücher sowie zahlreicher , bekannter
Persönlichkeiten aus finnischen Kulturkreisen cronnetc die
deutsche Kolonie in ocr Hindenburgschule tn Helsinki eine
„ Woche des deutschen Buches "

. Hierbei las der Schriftsteller
Ludwig Zügel aus seinen Werken vor .
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Ein Kind füttert Tauben .

Idyll auf dem Luisenplatz .

Am Rande des Luisenplatzes sind " um einen weißen ,
gondelförmigen Kinderwagen ein Rudel Tauben ver¬

sammelt . Vati hält ein wenig gelangweilt Muttis Tasche
unter den linken Arm geklemmt , während diese aus einer

Brotkruste die Krumen herauspolkt , sie teilweise ihrem acht¬

zehn Monate alten Töchterchen reicht , das sie mit wenig
Geschick mehr auf den Boden bes kleinen Wagens ausstreuk ,
als unter ben wimmelnden , still pickenden Volk sanftbunter
Tauben ; aber immer wieder fast wie Zufall , fällt auch eines
der nahrhaften Flöckchen aus der . kleinen Hand des Kindes

auf den Boden , wo es dann nicht lange liegen bleibt . Das
ist solch ein Idyll abseits der Straße , das wie von einer
stillen unsichtbaren Musik umspielt ist .

Die kleine Trude ober Inge steht in ihrer „ © anbei “

unb versucht ihr Futter den Taubenschnäbeln zuzuwerfen ,
die bis zu ihren kleinen roten Händchen springen und gleich¬
sam mit ihren Schnäbeln anklopfend an sie rühren , was dann
immer ein gluckendes Krähen der Kleinen zur Folge hat .
Doch eine Brotkruste ist — zumal für mehr als ein Dutzend
Taubenschnäbel und - kröpfe — eine recht begrenzte An¬

gelegenheit, zumal Mutti sich an der Fütterung natürlich
beteiligt hat .

Während die Kleine die Kruste , sich in den Wagen
zurücklehnend , zu verzehren Beginnt , fangen die Räder des

gondelförmigen Gefährts an sich zu drehen . Beiseite stiebt
das Taubenvolk vor der sich in Bewegung setzenden kleinen
Karawane und hüpft hinüber zu einer alten Dame , welche
schon aufs neue den Tauben mit Körnern den Tisch zu
decken anfängt .

Aus der Ferne aber winkt ein niedlicher Blondkopf mit
seiner Brotkruste zurück , indessen zwei Tauben sich noch um
eine der Krumen zanken . —- md .

Solidarität beweist sich das Gesetz , nach dem sie einst ange -
treten sind , neu . Sie kommen aus dem Volk und bleiben
für ewige Zelten dieser Volksgemeinschaft , ohne die sie nichts
waren , verschworen . An diesem Tag im Jahr wird unser
sozialistisches Wollen vor aller Welt erhärtet : das deutsche
Volk kämpft geschloßen für ein gemeinsames Ziel .

Diesmal gilt es . Not und Sorge zu bannen .
Brennende Not . die wir im Altreich schon längst überwunden
haben und an die wir uns schon gar nicht mehr recht erinnern
wollen , herrscht noch in ben Gauen ber Ostmark unb erst
recht im Sudetenland . Durch Unterdrückung und ge¬
wollte Verelendung wurden unsere Volksgenossen in jenen
Gauen in unsagbares Leid und unermeßliche Not gestürzt ,
die es nun zu beseitigen gilt . Den Opfern dieser Volks¬
genossen können wir nur durch irock größere Opfer gerecht
werden . Der Tag der nationalen Solidarität ist der Tag
des gemeinsamen Bekenntnisses zu Führer und Volk . An
ihm tragen wir unsere Dankesschuld ab . daß der Führer alle
Deutschen in einem gemeinsamen Vaterland einte , daß er
uns in einem starken und machtvollen Reich eine glückliche
Zukunft schuf . Unser Opfer am Tag der nationalen
Solidarität aber sei der Größe der geschichtlichen Tat würdig !

Kurszettel der Hausfrau .

Gemüse - und Obstmarktbericht vom 29 . November .

Erzeuger - ( Versteiaerungs - ) Preise . Verlauf der Ver¬

steigerung : Gernüseansuhr gut . Nachfrage gut . Gemüse :

Weißkohl VA kg ) 3 , Rotkohl 4 , Wirsing 2 — 3 , rote Rüben

3,5 — 4,5 , Spinat 6— 8 , Feldsalat 13 — 25 , Treibtomaten 1 . 50 ,
2 . 35 , Karotten 3,5 — 6 , Petersilie 15 — 18 , Treibkopfsalat
( Stück ) 1 . 14 , 2 . 7— 10 , Endiviensalat 6 , Rettich 4 — 8 , Kohl¬
rabi 2 — 5 , Blumenkohl 1 . 21 , 2 . 15 , Sellerie 5 — 18 , Lauch
1— 5 , Radieschen ( Gebund ) 5 — 6 , Karotten 5 Pf .

Eroßmarktpreise . Marktverlauf : Eemüseangebot
gut . Deutsches Obst nicht angeboten . Auslandsware wenig
vertreten . Verlauf ruhig . Gemüse : Weißkohl ( J4 kg )
4— 4,5 , Rotkohl 5,5 — 7 , Wirsing 4 — 5 , Grünkohl 5 , Schwarz¬
wurzeln 12 — 22 , rote Rüben 6 — 7 , weiße Rüben 4,5 — 5 , gelbe
Rüben 4,5 — 5 , Karotten 6— 8 , Meerrettich 45 — 50 , Spinat 8 ,
Zwiebeln 7 , Feldsalat 10 — 30 , Petersilie 20 — 25 , Treib¬
tomaten 26 — 55 , Kohlrabi ( Stück ) 4 — 6,5 , Treibkohlrabi
6 — 10 , Blumenkohl 12 — 50 , Sellerie 8 — 25 , Lauch 3 — 6 , Treib -

kopfsalat 12 — 17 , Endiviensalat 6— 14 , Rettich 4 — 10 ,
Kartoffeln ( 50 kg ) 325 , Radieschen ( Gebund ) 6 , Karotten
6 Pf . Obst : Tafeläpfel ( % kg ) 28 , Bananen 82 , Walnüsse
28 — 37 , Maronen , ausl . 20 , Zitronen ( Stück ) 4 — 6 Pf .

ÄLeinmarttp reife . Marktverlauf : Eemüseangebot
gut . Obstangebot sehr gering . Verkauf ruhig . Gemüse :
Weißkohl VA kg ) 6 — 7 , Rotkohl 7 — 10 , Wirsing 6 — 8 , Grün¬

kohl 8 , Schwarzwurzeln 17 — 30 , rote Rüben 8 — 10 , weiße
Rüben 7— 8 , gelbe Rüben 7 — 8 , Karotten 8 — 12 , Meerrettich
55 — 60 , Spinat 11 , Feldsalat 14 — 40 , Petersilie 25 — 30 , Treib -
tomoten 35 — 70 , Kartoffeln ( 5 kg ) 40 , Kohlrabi ( Stück )
6— 10 , Treibkohlrabi 8— 12 , Blumenkohl 17 — 70 , Sellerie
12 — 35 , Rettich 7 — 14 , Treibkopfsalat 17 — 25 , Endiviensalat
9 — 20 , Radieschen ( Gebund ) 10 , Karotten 9 Pf . Obst : Tafel¬
äpfel VA kg ) 1 . 35 — 38 , Walnüsse 38 — 50 , Maronen , ausl . 25 ,
Zitronen ( Stück ) 6— 8 , Bananen 10 — 12 Pf .

Führung und Volk
im gleichen Einsatz .

Zum Tag der nationalen Solidarität .
Zum fünften Male gehen am Samstag die führenden

Manner der Partei und des Staates , sowie des gesamten
öffentlichen Lebens mit der Sammelbüchse auf die Straße .
Einen Tag im Jahr treten sie mit unter das große Heer der
Sammler , die jeden Monat aufopferungsvoll und ehren¬
amtlich ihre Pflicht der Volksgemeinschaft gegenüber er¬
füllen . Führung und Volk sind im nationalsozialistischen
Deutschland eine untrennbare Einheit . Wo cs zu kämpfen
gilt , kämpft d asgange Volk ohne Ausnahme des Berufes
oder der Stellung . Wenn am Samstag die führenden
Manner des neuen Deutschlands mit auf die Straße gehen ,
dann sind sie uns nicht fremb , denn ihre Heimat ist die
Straße , auf der sie einst für Deutschlands Erneuerung
kämpften . Von diesem Kampf haben sie keine einzige Minute
abgelasien , wenn sich auch das Kampffeld wandelte . Ihre
Autorität haben sie sich auf der Straße im harten Kampf
um ine Macht geholt . An jedem Tag der nationalen

Gemeinschaft der Wartenden .

An drei Nachmittagen in der Woche , immer zu ber
gleichen Stunbe , kann man die Menschen sehen , die vor der
Eingangstür des Wiesbadener Krankenhauses stehen und
darauf warten bis sie geöffnet wird , um bann eintreten , unb

I ihren Verwandten , Freunden ober Bekannten , bie krank

\ hinter biefen Mauern liegen , den langersehnten Besuch ab -
statten zu können . Alle diese wartenden Menschen bilden vor
dem Tore des Krankenhauses eine Gemeinschaft , denn ein
Band verbindet sie alle : jeder sorgt sich um einen von ihm
geliebten Kranken . Darum ist auch ihr Herz aufgeschlossen
und jeber ist für die Gedanken und Nöte des andern
empfänglich . „ (Er muß operiert werden !"

sagt eine junge
Frau , deren Mann in der Abteilung für Magenkrankheiten
liegt . Die in der Nähe Stehenden drehen sich nach der
Sprecherin um . „ Des ts nit so schlimm

"
, antwortet ein

biederer Wiesbadener Handwerker tröstend , „ mein Sohn is
schon zweimal am Mage operiert worn !“ Ein junger Mann

erzählt von seinem Bruder , der sich bei der Arbeit eine Blut¬
vergiftung zugezogen hatte . Oft sind es auch freudige
Nachrichten . „ Marge wird mei Tochter entlasse

"
, sagt ein

altes Mütterchen , „ dreiviertel Johr Hot se gelege !“ In ihren
Augen schimmern Tränen . . . Fast alle denken jetzt den
gleichen Gedanken : wann wird mein Kranker entlassen
werden ?

Da öffnet sich das schwere zweiflügelige Eisentor , aber
es bedeutet für die Wartenden nicht das Zeichen zum Ein¬
tritt : das Krankenauto kommt langsam die Schwalbacher
Straße herauf und biegt in die Einfahrt des Krankenhauses .
„ Ein neuer Kranker !"

sagt jemand und alle sehen dem ver¬
schwindenden Auto nach . „ In der Stadt gab

'
s einen Ver -

kehrsunsall !" erwidert ein Schuljunge , und seine Stimme
wird übertönt von dem Zuschlägen des Eisentores .

Von ber Bergkirche kommt ein bumpfer Schlag : % 3 Uhr .
Die Menschen geraten in Bewegung , unwillkürlich fassen sie
bie für die Kranken bestimmten Geschenke in ber Hanb
fester . . . Enblich öffnet sich bas kleine Tor , bie Menschen
strömen hindurch , verlieren sich auf den Wegen nach den

verschiedenen Abteilungen des Krankenhauses . . .
Die Gemeinschaft der Menschen scheint zerstört , das

Band , das sie bisher umschlang , zerrissen , aber das ist nur

scheinbar : morgen ober übermorgen , wenn wieder Besuchs¬
zeit ist , wird draußen vor dem Tore die alte Gemeinschaft
der Wartenden wieder aufleben . . . K . H .

— Die Wehrmacht spielt fürs WHW . Die vereinigten •

Musikkorps des Heeres und der Luftwaffe im Standort

Mainz -Wiesbaden werden auch in diesem Winter wieder

zugunsten des Winterhilfswerkes konzertieren . 3m Wies¬
badener Kurhaus findet ein Konzert am 7 . Dezember statt ,

zu dessen Hauptprobe am Nachmittag auch die Wiesbadener

Jugend eingeladen ist . Für den 14 . März 1939 ist ein

Sinfoniekonzert der Wehrmacht im Kurhaus vorgesehen . Am

15 . Dezember spielt die Wehrmacht für die Betreuten des

WHW . im Paulinenschlößchen . Ferner finden Konzerte statt
in Idstein , Eltville , Nieder - Jngelheim , Rüdesheim , Bingen ,
Finthen , Groß - Gerau .

— Die Fachabteilung Druck und Papier in der Deutschen

Arbeitsfront hatte am Samstag zur Eröffnung der betriebs¬

gebundenen Berufserziehungsmaßnahme der Wiesbadener
Druckereibetriebe C . Ritter u . Co . , L . Schellenberg

'
schen Hof -

buchdruckerei und „ Nassauer Volksblatt "
eingeladen . Kreis¬

berufsreferent Ritt begrüßte die Betriebsführer unb

Berufskameraben sowie die erschienenen Gäste . Er führte in

seiner Ansprache aus , daß durch das Entgegenkommen der

Betriebsführer bie Durchführung der verschiedenen Lehr -

und Arbeitsgemeinschaften , zu denen sich 160 Berufs¬
kameraden gemeldet hatten , ermöglicht wurde . Folgende
Lehrgemeinschaften wurden eröffnet : für Schriftschreiben ,
Akzidenzsatz , Akzidenzdruck , Farbenmischen und Farbenkunde ,
sowie Arbeitsgemeinschaften für Schriftsetzer , Maschinensetzer

Lass die Füße nicht verludern ,

Tu
’ sie baden , cremen , pudern -

Mit Efasit - du wirst es sehen ,

Kannst besser du durchs Leben gehen !

Pflegen Sie Ihre Füße mit den belebenden , er¬
frischenden und kräftigenden Efasit - Fußpflege -

präparaten ! Efasit - Fußbad regt die Blutzirkula¬
tion an , Efasit - Fußcreme wirkt vorzüglich bei
wunden Füßen , Efasit - Fußpuder beseitigt über¬

mäßige Schweißabsonderung , Efasit - Tinktur be¬
freit rasch u . schmerzlos von Hühneraugen usw .
Machen Sie noch heute einen Versuch mit Efasit ,
Ihre Füße werden es Ihnen danken I

Erhältlich in allen Apotheken , Drogerien und

sonstigen Fachgeschäften . Ausreichende Ver¬
suchsmuster kostenlos und unverbindlich von

Efasit -Vertrieb ■Togalwerk - München 27 V22d

Wiesbadener llachrichten
— Scheidender November . Dem November 1938 müssen

wir zum Abschied ein paar freundliche Worte widmen , er
hat

' s wirklich verdient . Ganz anders hat sich dieser so¬
genannte „ Nebelmonat "

gegeben , als sonst im allgemeinen
sein Ruf ist und man muß in den Jahren weit zurückgehen ,
bis man in den Ausschreibungen über die Witterung auf
einen ähnlichen anhaltend sonnenreichen , schönen Herbst mit
seinen Naturüberraschungen stoßt . Vor 41 Jahren , im Jahre
1897 , war ein gleich herrlicher Spätherbst bis fast ans Ende
des November zu verzeichnen . Statt des erwarteten grauen
Griesgrams begleitete uns die letzten Wochen hindurch ein
freundlich - heiterer Geselle . Er hatte milde Lüfte in seinem
Reisesack unb erfreute uns nach ben zeiigegebenen Morgen¬
nebeln mit klarblauem Himmel , oft mit fast sommerlicher
Wärme und einem Sonnenreichtum , ber die Menschenkinder
zum Lustwandeln im Freien geradezu antrieb . In diesem
Zusammenhang sei daran erinnert , daß genau vor zehn
Jahren mit dem Morgen des 28 . November der überaus

strenge , mörderisch kalte und schneereiche Winter 1928/29 ,
der starke Verkehrsstörungen verursachte und dem viel Wild
und Scharen von Vögel zum Opfer fielen , begann , der bis

in die ersten Märztage 1929 anhielt .
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^ " 4 . ^ er Ansprache des Kreisberufsreferenten
sprach Prof . Dr . Schellenberg im Namen der Betriebs -
fuhrer über den Wert der Arbeit und die Notwendigkeit der
Weiterbildung , im Berufe durch Besuch der Lehr - und
Arbeitsgemeinschaften und durch Beteiligung am Reichs -
berufswettkampf aller schaffenden Deutschen . Betriebsführer

tter sprach über die Notwendigkeit der Zusammen -
arbeit aller tnt Betriebe und Beruf Tätigen , denn nur da -
ourch tonne die Güte der Arbeit gesteigert und die Kamerad¬
schaft gehoben werden . Werbefachmann E . Schäfer ergriff
!odann das Wort zu dem Vortrag des Abends : „ Drucker !
Wie sieht der Werbefachmann deine Arbeit ? " Der Redner
schilderte die Tätigkeit und Notwendigkeit des Werbe -
beraters und Werbefachmannes , sowohl zum Nutzen der
deutschen Wirtschaft , als auch zum Wohle des Druckgewerbes
insbesondere Wirkliche Höchstleistung könne auch hier nur
erretchi werden durch verständnisvolle Zusammenarbeit von
Werbefachmann und Drucker . Nach einer regen Aussprache
über die Themen des Abends wurde die Veranstaltung durch
den Kreisberufsreferenten geschlossen . Umrahmt wurde die
Veranstaltung durch Darbietungen des Werkchors des
Betriebes C . Ritter u . Co . unter Chorführung ihres
bewahrten Dirigenten Kammermusiker Fritsch , sowie durch
Musikemlagen einiger Berufskameraden .

— Preisausschreiben für Werkscharen . Die Reichsschrift -
tumsstelle beim Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda führt in Verbindung mit dem Amt „ Werkschar
und Schulung

" ein Preisausschreiben durch zur Schaffung
des Grundstocks einer Bücherei . Die Aufgabe lautet : „ Welche
Bucher schaffen wir uns als Grundstock einer Bücherei an ,
wenn uns die Mittel für 50 Buchwerte zur Verfügung stehen ,
die die folgenden Gebiete umfassen sollen : Weltanschauung
und Politik , Geschichte , Dichtung und Erzählung

"
. Träger

des Preisausschreibens ist die Werkschar als Gemeinschaft
innerhalb des Betriebes . Je zwei Angehörige der mit den
ersten 20 Preisen ausgezeichneten Werkscharen werden zu
den Staatsfeierlichkeiten des 1 . Mai nach Berlin ein¬
geladen .

— Ausweisung der Juden aus gemeindliche » Nutzungen .
Der Reichsminister des Innern hat soeben eine fünfte Ver¬
ordnung zur Durchführung der Deutschen Gemeindeordnung
erlassen , und zwar im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister der Finanzen . Sie bestimmt zunächst , was als
Zuwiderhandlung gegen den Anschluß - und Benutzungszwang
gemeindlicher Versorgungsanlagen geahndet wird . Als
Zuwiderhandlung im Sinne des § 18 , Abs . 3 , der DEO . gilt
danach jede Zuwiderhandlung gegen Vorschriften der
Satzungen , die den Anschluß - und Benutzungszwang vor¬
schreiben . Weiter wird eine wichtige neue Vorschrift über die
Nutzung desjenigen Gemeindevermögens eingeführt , das
nicht unmittelbar der Gemeinde gehört . Es handelt sich
dabei um Gemeindebesitz , der Jnteresienten - Eenosienschaften
oder sogenannten Realgemeinden gehört und Nutzungen ver¬
schiedener Art umfaßt . Nach der Neuregelung kann der
Bürgermeister mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde
Nutzungsberechtigte , die nicht Eemeindebllrger sind , ohne
Entschädigung von dem Nutzungsrecht ausschlreßen . Die Aus¬
schließung kann rückwirkende Kraft haben . Die Bestimmung
wird im wesentlichen die Möglichkeit geben , die Juden von
solchen Nutzungen auszuweisen .

— Unerlaubte Entfernung vom Arbeitsplatz . Bei einem
Bauunternehmer im Grenzgebiet war ein hiesiger Maurer
beschäftigt . Die hierfür eingegangene Verpflichtung überging
er und entfernte sich ohne Genehmigung von seiner Arbeits¬
stätte . Er wurde verhaftet und hatte sich vor dem Schöffen¬
gericht wegen unerlaubter Entfernung von einer Arbeits¬
stätte , die dem Vierjahresplan untersteht , zu verantworten .
Das Gericht hielt hier eine abschreckende Strafe am Platze
und verurteilte ihn zu einer Gefängnisstrafe von acht
Monaten unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungs¬
haft .

— Jugendsahrräder ohne Pedalrückstrahker . Durch
polizeiliche Anordnung wird festgestellt , daß Kinderfahrräder
ohne Gummibereifung oder mit Vollgummireifen nicht unter
die Bestimmung der Straßenverkehrsordnung fallen , nach der

Fahrräder an beiden Seiten der Tretteile Rückstrahler von

gelber Färbung zu führen haben . Jugendfahrräder , die sich
lediglich durch ihre kleine Bauart von normalen Fahrrädern
unterscheiden , sind bis auf weiteres von dieser Verpflichtung
befreit .

— Änderungen im Ferusprechdienst nach dem Ausland .
Vom 1 . Dezember 1938 an wird das Land Österreich in
den deutsch - belgischen Fernsprechgebührentarif eingegliedert .
Gleichzeitig wird die Anzahl der deutschen und belgischen
Eebllhrenzonen herabgesetzt , außerdem werden die Gesprächs¬
gebühren ermäßigt . Über die neuen Gebühren geben die Ver¬
mittlungsstellen Auskunft . Im Fernsprechdienst mit Neu¬
seeland wird von sofort an die Gebühr für ein Drei¬

minutengespräch von 81 auf 73 RM . und der Betrag der

Benachrichtigungsgebühr von 18 auf 12 RM . herabgesetzt .
Ferner wird von jetzt an der zwischenstaatliche Fernsprech¬
dienst mit der Tschecho - Slowakei aus alle Orte in
der Slowakei und in der Karpatho - Ukraine ausgedehnt . Es

sind mithin künftig alle Orte in dem jetzigen Gebiet der

Tschecho - Slowakei zum Fernsprechdienst wieher zugelasien .
Die Gesprächsgebühren werden in der bisherigen Höhe er¬

hoben . Außerdem ist auch der zwischenstaatliche private Fern¬

sprechdienst mit dem von der Tschecho - Slowakei an Ungarn
wieder abgetretenen Gebieten zu den für Ungarn geltenden
Gebühren ausgenommen worden .

— Rheiuische Burgen im Rundsuuk . In der Sendereihe
„ Klang der Landschaft

"
brachte der Reichssender Frankfurt

a . M . am Dienstagabend eine Hörfolge von unserem ein¬
heimischen Schriftsteller Hans Gäfgen unter dem Titel :
„ Burgen am Rhein "

. Auf einer Wanderung über die Höhen
der Berge am Mittelrhein und in der Geborgenheit eines
Dampfers sind wir von Ruine Ehrenfels über dem Binger
Loch mit zwei wanderfrohen Menschen zusammengewesen ,
und haben , wie es an einer Stelle der Sendung hieß , die
„ toten Steine mit tausend Zungen aus alter Zeit Geschichte
und Sage

" uns erzählen lassen . Keine der alten trotzigen
pesten ist in der Sendung vergessen geblieben . Vielleicht am
stärksten hat sich dabei St ah leck , die weitbekannte Bleibe
der deutschen Jugend , als lebendige Brücke alter Zeit in
unsere Tage in den Vordergrund geschoben , und man möchte
es wünschen , daß all die tausend Buben und Mädchen , die
während der alljährlichen Wanderzeit in ihr Unterkunft und
Wohnung finden , wie der junge Sprecher in der Hörfolge
zur Landschaft des Mittelrheins und seiner stummen Zeugen
durch die Vertrautheit mit den Burgensagen in eine seelische
Verwurzelung treten . Mit den Worten Goethes von der Burg
Lahneck klang die musikalisch stilvoll umrahmte Sendung

— Ein Brötchendieb ertappt . Mehrfache Klagen von
feiten der Kundschaft über Fehlen von Backwaren , ver¬
anlaßten einen hiesigen Bäckermeister seinem Austräger un¬
auffällig zu folgen . Er hatte auch Glück , denn er konnte einen
hiesigen Einwohner auf frischer Tat ertappen und ihn der
Polizei übergeben .

— Erheblich gefalle » . In einem Hause an der Rhein¬
straße fiel eine ältere Frau durch Ausrutschen einen Treppen¬
absatz hinunter und zog sich so schwere Beinverletzungen zu ,
daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte .

— Dienstjubiläum . Stadtobersekretär Georg Weber ,
Emser Straße 60 , begeht am 1 . Dezember sein 25jähriges
Dienstjubiläum bei der Stadtverwaltung Wiesbaden . Der
Jubilar wurde kürzlich auch für langjährige verdienstvolle
Tätigkeit als Schriftführer der Fußartillerie - Vereinigung
Generalfeldzeugmeister , Wiesbaden , E . V . von dieser
militärkameradschaftlichen Vereinigung durch eine Auszeich¬
nung geehrt .

— 70 Jahre alt wird am 1 . Dezember Frau Elisabeth
P e t r i g , Eleonorenstraße 5 3 . Stock .

— Wiesbadener Viehhofmarktbericht vom 29 . November .
Auftrieb 152 Kälber , 57 Schweine , 50 Schafe . Direkt dem

Schlachthof zugeführt : 25 Ochsen , 9 Kühe , 1 Färse , 5 Schweine .
Marktverlauf : Kälber , Schweine zugeteilt . Für 50 kg

Lebendgewicht in RM . : Kälber : a ) 62 — 65 , b ) 56 — 59 , c ) 50 ,
d ) 40 . Hammel : b ) 48 — 50 , c ) 39 — 40 . Schafe : b ) 35 — 42 ,
c ) 27 — 32 . d ) 25 . Schweine : a ) 59 , b ) 1 . 58 , b ) 2 . 57 , c ) 53 ,
d ) 50 , f ) 43 , g ) 1 . 58 , h ) 57 .

Wiesbaden - Diebrich .

Bunte Bänder über der Werksiedlung . Viertausend
Arbeiterfamilien im Rhein - Main -Gebiet eine gesunde ,
freundliche Heimstätte zu geben , das ist das Hochziel des Gau -

heimstättenamtes für das Kampf - und Aufbaujahr 1939 . Ein

wahrhaft stolzes Ziel , dessen Verwirklichung allerdings eine

ungewöhnliche Kraftanstrengung erfordert . Unser Gau be¬

sitzt nur wenige ganz große Gruppensiedlungen . Die beson¬
dere Struktur der Landschaft bedingt schon die Vielzahl klei¬
nerer Siedlungen . Nicht weniger als 250 Siedlungen im
Gau Hessen - Nassau haben höchstens 25 Wohneinheiten . Dazu
kommen mindestens noch einmal soviel kleine Siedlungen , die

sich in Planung und Vorbereitung befinden . Jetzt konnte
wieder in zwei kleinen Siedlungen das Richtfest gefeiert wer¬
den , und zwar in der neun Siedlerstellen umfassenden Sied¬

lung Büdesheim in Oberhessen und in Wiesbaden - Biebrich ,
wo zu sechzehn vorhandenen Wohneinheften noch fechsnnd -

zwanzig Siedlerstellen h-inzukommen werden . Es handelt sich
um die Werksiedlung der Firma Kalle u . Co . am soge -
nannten Unterschwarzenberg . Sechzehn Einheiten sind fertig¬
gestellt und schon bezogen . Neunundzwanzig weitere Siedler¬
familien haben nun das Richtfest ihres neuen Heimes , in das
sie im Frühjahr einziehen werden , im Beisein der Betriebs¬

führung und vieler Arbeitskameraden und der Vertreter von
Partei und Staat gefeiert . Die Siedlung ist noch nicht abge¬
schlossen , ein neuer Bauabschnitt wird im kommenden Jahre
eingeleitet . Hierbei werden dann nochmals 36 Arbeiterheim¬
stätten in Angriff genommen .

Unglücks fall . In geistiger Umnachtung stürzte sich heute
in unserem nördlichen Stadtteil ein älterer Einwohner ans
dem Fenster und wurde tödlich verletzt .

Wiesbaden - Dotzheim .

Ei » gutes Stück vorwärtsgekomme » ist der Ausbau der
neuen Straße vom Hofgut Schönberg nach der Kohlheckstraße .
Ein großer Teil des Gestücks ist bereits aufgetragen , so daß
in Kürze mit der Fertigstellung des wichtigen Verbindungs -

Wtfckf ftfr ^ AEC .

Fresenius st raße .

Wenn man von der Melibokuseiche durch das schmale
Wiesentälchen abwärts der Stadt entgegengeht , und sich

nach links zu dem Fachwerkbau der Oberforsterei wendet , so
beginnt dort , die Anlagen des Dambachtals begleitend , die

Freseniusstraße , deren Ausbau größtenteils in die Vor¬

kriegszeit fällt . Die Landhäuser stehen auf der Anhöhe jeweils
für

'
sich da und säumen das Tal , ihr ersterbautes heißt

„ Damback - Höhe
" ( Nr . 31 ) . Die Lichter der Jugendherberge

verschwinden hinter den Umrissen der Villen , denn der
Abend neigt sich herein und die Laternen binden ihr funkeln¬
des Band zwischen den Häusern , den Büschen und Bäumen
hin . Dort , wo die Straße in einer Rechtskurve sich mit der

Dambachtalstraße verbindet , schimmert aus dunklem Gebüsch
die Marmorstatue des Nestors der deutschen Chemiker ,
Remigius Fresenius , der der Straße seinen Namen

gab .
Er wurde am 28 . Dezember 1818 zu Frankfurt a . M .

gebaren , wo er mit 18 Jahren in die Steinsche Apotheke ein¬
trat , um in harter vierjähriger Lehrzeit die Pharmazie zu
erlernen ; zugleich besuchte er aber die Vorlesungen am

Senckenbergschen Institut , hörte bei Prof . Dr . Rudolf
B ö t t g e r und unterrichtete sich über Botanik bei Prof .
Dr . Georg Fresenius . Auch an der Universität Bonn , di « er
1840 bezog , widmete

'
et sich dem Studium der Pharmazie und

der Naturwissenschaften . In Eießen , nun durch sein erstes
Werk : „ Anleitung zur qualitativen chemischen Analvse

"

Doktor geworden , war er Justus von Liebigs Mitarbeiter

und lernte in dessen Laboratorium seine spätere Gattin ,
Charlotte Rumpf , kennen .

Mit seiner Lehrtätigkeit am landwirtschaftlichen Institut
Hofgut Geisberg und seinem auf Wunsch des Herzogs von
Nassau in einem zum Hörsaal hergerichteten Raum des
Schlosses gehaltenen Vorträgen über Chemie , beginnt der
zweite Abschnitt dieses reichen und so überaus von

'
Erfolgen

gesegneten , von verdienten Ehrungen gekrönten Lebens . Noch
vor der 48er Revolution , in der er als Kammerabgeordneter ,
damals vielfach mißverstanden , mutig seinen Mann stand ,
gründete er in der späteren Kapellenstraße sein so berühmt
gewordenes Laboratorium , das im Winter 1872/73 die nach¬
malige Kaiserin Friedrich wiederholt besuchte , um sich von
R . Fresenius Vorträge über Chemie halten zu lassen . Vom
Jahre 1862 ab gab der Gelehrte seine hervorragende Zeit¬
schrift über Chemie heraus . Unsere Stadt , der er wiederholt
seine Dienste geliehen , ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger .
Der Industrie , der Landwirtschaft , dem Weinbau , der

Wasserversorgung nutzte er durch die Herausgabe seiner
Schriften in augerordentlicher Weise ; auch verhalf er der
bisher von den Staats - und Universttätsbehörden stief¬
mütterlich behandelten Chemie zur besseren Würdigung .
Seiner jetzt noch bestehenden und staattich anerkannten Lehr¬
akademie hat er Weltruft verschafft . Sein Grabmal auf
dem Alten Friedhof , mft lebenswahrem Relief von Bild¬
hauer H . Schieß , ist ein Entwurf des Architekten Martin .

Und nun nächstens zur Frieden st raße .

Deutschland sammelt für sich selbst . Am Samstag , am

„ Tag der nationale » Solidarität " .

Mittwoch , 30 . November 1938 .

iMveutsche MbeitsfrontOA
NS . - 6emeinschaft „ Kraft durch Freude "

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel -Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitag » v, 16-18 Uhr

Ausstellung : „ Werke der Freizeit " .
Besuchen Sie die Ausstellung „ Werke der Freizeit

"
im

Nassauischen Landesmuseum . Geöffnet täglich von 10 .00 bis
13 .00 und von 14 .30 bis 16 .30 Uhr .
Siegerliste
des „ Sportappells der Betriebe 1938 " .

Klasse I :
Loos & Co . , W .-Dotzheim
Wiesbadener Bank e . E . m . b . H „ Wiesbaden
Schandua und Söhne , W .-Biebrich
Rud . Karstadt , AG . Wiesbaden
Rud . Bechtold & Co .. Wiesbaden
Schürmann & Co .. W .- Biebrich
Biebricher Bank , W .-Biebrich
Otto Zavv & Co .. Wiesbaden
L . D .. Jung , Wiesbaden
Kreußler & Co .^ W .- Biebrich
Eurdo Zeidler . W .-Biebrich

Klasse II :
154 Pkte .

490
433
391
388
372
344
300
285
201
183

Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .

Hess . - Nass . Lebensoers .-Anstalt und Nass . Der -
Ncherungsanstalt . Wiesbaden

Emil Hees . Wiesbaden
Dresdner Bank , Wiesbaden
Färberei Walkmühle , Wiesbaden
Wiesbadener Tagölatt , Wiesbaden
Gaswerksverband Rheingau , W .-Biebrich
Deutsche Bank , Wiesbaden
Ritter & Co . . Wiesbaden
Kohlenverkauf Jung , Wiesbaden
Ges . f . Linde '

s Eismaschinen . Wiesbaden
Henkell u . Co ., W .- Biebrich
Adolf Harth ÄG „ Wiesbaden
Baultg . der Luftwaffe , W .- Etbenheim
Verwaltg . städt . Miethäuser , Wiesbaden
Nassauer Volksblatt . Wiesbaden

Klasse III :
Landesbaus . Wiesbaden
Didier -Werke AG .. W .-Biebrich
Nassauische Landesbank . Wiesbaden
Maschmen -Fabrik Wiesbaden . W .-Dotzheim

Klasse IV ;
Dr . Kurt Albert G . m . b . H . . Amöneburg .

Klasse v :
Kalle u . Co . , AG . W .-Biebrich *

566 Pkte .
492 Pkte .
471
405
402
364
301
267
219
190
180
161
154
111

Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .

100 Pkte .

328
269
124
105 Pkte .

204 Pkte .

227 Pkte .

Neuer KdF . - Kiuder - SPortkursus !

Mit Rücksicht auf das starke Interesse haben wir ab sofort :
eine Kinder - Turnstunde für Kinder int Alter von 6 bis 10
Jahren Mittwochs . 15 — 16 Uhr . Turnhalle Lyzeum , Bole -
vlatz , unter Leitung von Frl . Maria Link angesetzt .

weges gerechnet werden kann . Außerdem soll neben der
neuen Straße für die Feldbewirtschaftung ein Feldweg ent¬
langführen . Dem neuen Reichsarbeitsdienstlager kommt der
Strahenausbau besonders zustatten , brauchen ooch dann die
Arbettsmänner nach Dotzheim und Wiesbaden nicht mehr
den langen Umweg über die Kohlheck - und Panoramastraße
zu machen . Die durch die übrigen Bauten stark abgenutzte
Kohlheckstrabe soll demnächst in ihrem oberen Teil ebenfalls ;
wieder ordnungsmäßig instandgesetzt werden .

Schöne Weibnachtssveuden für den Weihnachtsmarkt am
Wochenende hat die hiesige NS .- Frauenschaft in Verbindung -■
mit dem Deutschen Frauenwerk zusammengetragen , um be - -
dürftigen deutschen Volksgenossen , vor allem aber unseren "i
Sudetendeutschen , eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Zum i
größten Teil handelt es sich um Strick - und Wollsachen und
viele andere Kleidungsstücke , die zu Hause und an den :
Arbeitsabenden von fleißigen Frauenhänden angefertigt
wurden .

I » den Weinbergen wurde in den letzten Wochen fteißig
gewerkt . Größte Sorgfalt läßt man der Bodenbearbeitung
angedeihen , und eine sachgemäße Düngung wird als ein
Hauvterfordernis angesehen . Verschiedene Neurodungen in
der letzten Zeit brachten eine nicht unwesentliche Vergröße -

Heute letzter Termin zur Anmeldung im Reichsberufs¬
wettkampf . Anmeldevordrucke bei der Kreisdieuststelle der

DAF ., Wiesbaden , Luisenstraße 41 .

rung des Weinbergsgebietes . Die Reblausseuche ist bisher
noch nicht aufgetreten . In Fachkreisen bringt man diesen
Umstand mit der eigenartigen Bodenbeschaffenheit in Ver¬

bindung . Hoffentlich bringt der seit Jahren bestehende und
noch nicht zum Stttlstand gekommene Weinbergsrutsch in
diesem Winter keine weitere Beeinträchtigung des gefährde¬
ten Geländes , denn die Naturgewalten haben , besonders in
dem hinteren Gebietsteil . schon genug Vodenoerwüstungen
angerichret

I » bcn Ruhestand tritt am 1 . Dezember nach Erreichung
der gesetzlichen Altersgrenze Forstmeister Richard E e r l a ch .
welcher lange Jahre dem Forstamt Cbausseebaus ein ver¬
dienstvoller Leiter war . v

Wiesbaden - Äambach .

Unfall . Am Sonntagmittag wurde am Sportplatz ein

fünfjähriges Mädchen von einem Motorradfahrer angefahren
und am linken Unterschenkel erheblich verletzt . Mannschaften
vorn Roten Kreuz leisteten die erste Hilfe . Der hinzugerufene
Arzt ordnete die Überführung ins Krankenhaus an .

Die Turnerschaft fand sich am Sonntagabend im Gast¬
haus „ Zur Römerburg "

zu einer gemütlichen Familienfeier
zusammen . Vereinsfiihrer Oswald Zerbe begrüßte die Gäste
und überreichte an die Mitglieder Adolf Vef I . für 50jich -

rige , Adolf Vef II . und Paul Bind für 25jährige Mitglied¬
schaft Chrendiplome . Volkstänze und Reigen , vorgefiihrt von
der Frauenriege fanden reichen Beifall . Von der Tombola
und vom Schützenstand konnte man schone Gewinne mit nach
Hause nehmen und auch an Tanzgelegenheit hat es nicht
gefehlt .

Uns dem Vereinsleben .

*
Die Krieg er kameradschaft eh em . 88er ( im

NS .-Reichskriegerbund ) hielt ihren monatlichen Kamerad -
schaftsavvLll ab . Kriegerkameradschaftsfübrer Dries be¬
grüßte besonders den Vertreter des Kreisfübrers Kamerad
Storring , sowie den stellvertretenden Schießleiter Kam .
Fischbach . Nack „ Erledigung der Tagesordnung über¬
brachte Kamerad Storring die Grüße des Kreisführers und
überreichre Kamerad Schauerer bte Schiebauszeichnung
als Meisterschütze 1938 . als bester Einzelschüße des Kreises .
Ein Lichtbildervortrag des Kameraden ö ä b e r I e über den
Krieg 1870/71 hinterließ bei allen Anwesenden einen tiefen
Eindruck . Ein gemütliches Beisammensein folgt » .
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Äus Gau und Provinz .

<r . 59841
16-18 Uhr

:it “
int

LOO bis

Taunus und Main ,

Beim Solzabladen verletzt .
— Auringen , 29 . Nov . Am Babnhoi fiel einem Arbeiter

beim Holzverloben ein Stamm auf den Fuß . der schwer ver¬
letzt wurde . Ein an der Unfallstelle vorüberkommender
Kraftwagen brachte den Verunglückten nach Wiesbaden ins
Krankenbaus .

Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .

Pkte .

Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
Pkte .
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Pkte .
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Pkte .
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= Medenbach , 29 . Nov . Die Eesamteinwobnerzabl von
Medenbach betrug nach der letzten Volkszäblung im Oktober
d . insgesamt 395 Personen , und zwar 150 männliche .
158 weibliche und 81 Kinder unter 14 Jahren .

= Nordenstadt , 29 . Nov . Die Turnhalle , die von der
derzeitigen Besitzerin ( Brauerei Merz - Idstein ) kürzlich
äußerlich instand gesetzt wurde , ist nunmehr von der bäuer¬
lichen Hauvt .yenossenschaft Frankfurt a . M . genachtet wor¬
den . Die geräumige Salle dient zur Lagerung von Futter¬
mitteln ufw .

plus dem Rheingau .

Der Rheingauer Kreis - Saushaltsvlan .

) ( Riidesheim , 29 . Nov . Der Rheingauer Kreis - Saus -
baltsvlan schließt für das Jahr 1938 mit 1374 916 RM . in
den ordentlichen Einnahmen und Ausgaben und 388125 RM .
in den außerordentlichen Ausgaben und Einnahmen in einem
genehmigten Nachtragsvlan ab .

) ( Eltville . 29 . Nov . In einer der im Stadtbezirk Elt¬
ville aufgestellten Svatzensallen sind im Laufe des Sommers
700 Tiere gefangen worden .

) ( Martiusthal , 29 . Nov . Ihre silberne Hochzeit feierten
die Eheleute W . Arnold . Die Freiwillige Feuerwehr
überraschte ihren Wehrführer mit einer besonderen Auf¬
merksamkeit .

) ( üstrich , 29 . Nov . Als Anerkennung der versönlichen
Arbeit und bte von der Chemischen Fabrik R . Koeov & Co .
geleistete Mitarbeit am Aufbau des Werkschutzes wurde von
Bürgermeister Koch int Auftrag des Regierungsvräsidenten
an Werkschutzleiter und Oitsgruvvenführer des Luftschutzes ,
Divl . - Jngenieur Karl E ck a r d t , das Luftschutz - Ehrenzeichen
2 . Klasse mit Besitzurkunde überreicht .

) ( Winkel , 29 . Nov . Als Auftakt der Winterarbeit gab
der Winkeier Frauen chor unter der Leitung seines
rührigen Cbormeisters , Musikdirektor Jacob Mahle
( W . - Schierstein ) , ein Konzert , in dessen Mittelvunkt neben
wertvollen Volksliedern ein dramatisiertes Märchen für
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& karten gültig . 20 Uhr kleiner Kurhaussaal : Lichtbilder -
Vortrag Dr . Wolfram Waldschmidt : „ Eine Kreuzfahrt

7
° durchs östliche Mittelmeer .

" ( Von Tripolis über Rhodos
nach Palästina .) Eintrittspreis : 0 .75 RNt .. Dauer - und
Kurkarten gültig . Um Störungen zu vermeiden wird

7 höflichst gebeten , den Saal nicht vor Schluß des Vor¬
trages zu verlassen .

Brnnnenkolonnad «. Donnerstag . 1 . Dez ., 11 Uhr : Früh¬
konzert . Kapelle Otto Schillinger . Kurkarten gültig .

Scala - Barietö . Bartel Jngerls Origtnal -Tegernfeer Banern -
Tbeater in dem Schwank „ Das Amulett im Bett "

.
Film - Theater .

Ufa - Palast : Wegen Renovierung geschloffen .
Walhalle : „ Maja zwischen zwei Ehen " .

1 . Auf der Bühne : Die 20 Alberti - Mädels "
.

| Thalia : „ Die Eiskonigin
"

.
22 .45 Uhr Spätoorstellung : „ Bengali

"
.

Mlmpalast : „ Die vier Gesellen
"

.
Capitol : ^ Rote Orchideen

"
.

Apollo : „ Rote Orchideen
"

.
Urania : „ Knox und die lustigen Vagabunden

"
.

Luna : ,T >ie Fledermaus
"

.
Olympia : „ Ihr Leib Husar

"
.

Union : „ Es flüstert die Liebe "
.

TheateroKurhaus • Film ]
Deutsches Theater . Mittwoch , 30 . Nov . . 19 .30 - 21 .15 Uhr :

„ Der Richter von Zalamea .
" St . -R . v 12 . — ,

Donnerstag , 1 . Dez . , 19 .30 — 22 .00 Uhr : „ Der Schmuck
der Madonna .

" St . - R . C 12 .
Rekdenr - Tbeater . Mittwoch , 30 . Nov . , 20 .00 — 22 .30 Uhr :

„ Kitty s Weltkonferenz .
" — Donnerstag . 1 . Dez .,

20 .0Ü —22 .00 Uhr : „ Der Birnbaum .
" St . -R . A 6 .

Kurhaus . Donnerstag . 1 . Dez . . 16 Uhr kleiner Kurhaus¬
saal : Kaffeekonzert . ausgeführt von der Kapelle Otto
Schillinger . Eintrittspreis : 0 .50 RM ., Dauer - und Kur -

Chor , Soli und Orchester von A . Klages stand . K . Schäfer -
Schierstein und Käte Söngen - Winkel hatten die Soli über¬
nommen . Chor und Orchester ernteten für die gutoorberei -
teten Darbietungen reichen Beifall . — An dem Reichs -
leistungsschreiben in Kurzschrift ' unter der
Leitung von PH . Berg nahmen aus dem mittleren Rhein -
gau 40 Bewerber teil . Die gegen das Vorjahr gestiegene
vObl der Wettkampsteilnehmer und die gezeigten Leistungen
sind ein gutes Zeichen für die fruchtbringende Zusammen¬
arbeit der Deutschen Stenographenschaft und der Deutschen
Arbeitsfront im mittleren Rheingau . — Ihr 85 . Lebens¬
jahr vollendet am 1 . Dezember Frau Emilie Grün . — Auf
der Strecke Wiesbaden — Höchst bat sich ein junger Mann von
hier vom Zug Überfahren laffen . — 1200 Zentner Trauben¬
kerne . aus denen rund 5000 Liter Speiseöl gewonnen wer¬
den , sind hier von der Winzerschaft abgeliefert worden .

) ( Ankhausen , 29 . Nov . Durch Feuer wurde eines der
ältesten Häuser unseres Dorjes , das Besitztum von August
Graffy , in der Nacht zum Montag vollständig zerstört . Orts -

Wiesbadener ! Besucht die Feierstunde der SA . -
Standarte 80 am Freitag im Kurhaus . Es spricht Sturm -
hauptführer Herbert Böhme .

wehr und SA . sowie die Rüdesheimer Motorspritze waren
an den Löscharbeiten unter der Leitung von Kreis - Feuer -
wehrfübrer Koch -Ostrich beteiligt . — Ein Zeichen der fort¬
schreitenden Motorisierung auch der kleinbäuerlichen Be¬
triebe ist der Rückgang der Arbeitspferde von 22 auf 13 in
den letzten Jabren . — ! ! Landiabrmädels aus dem Laud -
iabrbeim Aßmannshausen helfen zur Zeit der Forstbehörde
bei den Kulturarbeiten , um den Mangel an Arbeitskräften
5u ersetzen . Die Mädels sind mit dem Einbacken von Buch¬
eckern beschäftigt .

Rhein und Nahe .

Bauerntag in Bingen .
Bingen , 29 . Nov . In den Kreisbauernschaften der

Landesbauernschaft Heffen - Naffau werden in diesem Winter
wiederum Bauerntage veranstaltet , und zuerst rüstet nun -
mebr die Kreisbauernschaft Rheinhessen zu ihrem Bauern¬
tag . der vom 9 . bis 13 . Dezember 1938 in Bingen stattfinden
wird . In ibm soll sich das gesamte rheinhessische Bauerntum
neu ausrichten für die Arbeit des kommenden Jahres . Wie
der Bauer heute an seine Aufgaben herangeht , um Re zum
Wohl der Gesamtheit zu lösen , wie ihn der Reichsnährstand
dabei unterstützt und belehrt und ihm die Ziele und Richt¬
linien weist , und wie der Führer unser deutsches Landvolk
zur Grundlage des Wiederaufbaues unseres ganzen Volkes
bestimmt bat , so zeigt der Bauerntag unserer Kreisbauern -
schast Rheinhessen mit feinen zahlreichen Veranstaltungen
und der umfassenden Ausstellung „ Wir schaffen für das
Volk "

. Alle Männer und Frauen , die Jugend der Dörfer
unserer Kreisbauernschaft werden durch ihre Teilnahme am
Bauerntag in Bingen beweisen , wie sehr sie sich mit den
ihnen gestellten Aufgaben verbunden sind .

Lahn und Westenwald ,

Brücken über die Laba .
x Limburg a . d . L „ 29 . Nov . Der Bau der großen Lahn -

brücke der Reichsautobabn Frankfurt — Köln schreitet
rüstig voran . Täglich werden etwa 60 Waggons Material
verarbeitet . Ein an der Brückenbaustelle arbeitender Kabel¬
kran hat eine Spannweite von 420 m und leistet bedeu¬
tende Hilfe . Zur Höhe der Lahnbrückenpfeiler führen
230 Stufen . An dem Riesenbauwerk , an dem etwa 400 Ar¬
beiter beschäftigt sind , wurde ein Film „ Artisten der
Arbeit " gedreht .

x Diez a . d . L „ 29 . Nov . Die Arbeiten an der neuen
Lahnbrücke sind in vollem Gange . Die Brücke , die etwas
unterhalb der seitherigen erstellt wird , wird aus Beton er¬
richtet . Infolge des günstigen Geländes fällt die Auffabrts -
ftetgung weg .

Kassel und Umgebung ,

Die Akten eines jüdischen Steuerbetruges im Pfarrhaus .
— Gelnbausen , 29 . Nov . Der jüdische Rechtsanwalt

Sondheimer wurde kürzlich wegen umfangreicher Steuer «
Hinterziehungen schwer bestraft . Es stellte sich nun heraus ,
daß der geflüchtete Steuerbetrüaer einen Teil
seiner Akten in das katholische Pfarrhaus schaffen ließ , wo
sie der Pfarrer Engels in seinem Amtszimmer aufbewahrte .

Nr . S8L Seite 7 .

...

Sonder -Postwertzeichen jur Erinnerung an die
Ergänzungswahl zum Erohdeutschen Reichstag .

Die Deutsche Reichspost gibt zur Erinnerung an die Ein¬

gliederung des sudetendeutschen Gebiets und die am

4 . Dezember stattfindende Reichstags - Erganzungswabl
Sondermarken zu 6 ( + 4 ) unb 12 ( ^ 8 ) Pf . und Werbe -

postkarten mit einem Wertstempel zu 6 Pf . heraus . Oben

die Sondermarke zu 6 Pf . äetgt em .sudetendeutsches
Ehepaar , das sich freudig zur Mitarbeit ms Reich begibt

( Entwurf Axster - Heudtlaß ) . unten das Bild des Wert -

stomvels mit dem deutschen Adler , bet fubetenbeuttoes

Land unter seine Fittiche nimmt ( Entwurf Prokop -

Zwickau/Sudetengau ) . ( Weltbild . K .)

Die Polizei hat die Akten beschlagnahmt . Nach Bekannt¬

werden dieser Tatsache kam cs zu Kundgebungen ber er «

regten Bevölkerung Gelnhausens gegen den Pfarrer . Die

Polizei sah sich genötigt . Pfarrer Engels und fernen Kaplan

Demme in Schutzhaft zu nehmen . Em oemtiiet öanf elmann

aus Gelnhausen wurde ebenfalls m Schutzhaft genommen .

Er war im Verein nut feiner Frau der Vermittler zwischen

dem Juden Sondheimer und dem Piarrer .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .

(Klimastation beim Stadt . Forschungsinstitut .)

Datum 29. November 1938 30 Nov .

Ortszeit
; -------

druck l auf n" und Normastchwers . .
red . |

Lufttemperatur (EeHtus ) .......
Relativ « Feuchtigkeit (Prozente ) . . . .
Windrichtung und . stärke .......
Niederlchlagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ........... .....

7 Ul, . 14 i<ht 21 Uhl 7 Uhr

7^ 5.4 746 .1 747.8 747 .3

0.3 2.2 1.7 1.4
94 87 91 96

OSO 1 SO 1 W 1 NW 1
_ — _ 0.5

bedeckt wollig bedeckt bedeckt
Neb Reif Dunst Dunst iKegeti

29. Nov . 1938 Höchste Temperatur : 3. -1
Tagesmittel der Temperatur : 1.5.

30. Nov . 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 0.2.

Sonnenlchetndauer am 29 Nov . 1938
vormittags — Std . — Mtn . nachmittags — Sid . — Min .
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ja leicht , sich alle Wünsche zu erfüllen .

Auf Wiedersehen bei

von Sdiidc und Gesdimadc , so redit das ,

was Sie für sich ersehnen und was Sie

ist doch immer wieder etwas Neues ,

Modisches zum Anziehen , nicht wahe .

meine Damen ? Und sicher gehen Ihre

Wünsche wiederum in dieser Richtung .

Kommen Sie also schnell zu uns —

in grosszügiger Auswahl bringen wir

DAMENMODEN

Wiesbaden am Mauritiusplatz

1938/39
Einguter Jahrgang !

Unter den Supern finden Sie den

Schlager der Saison : leistungsfähi¬
ge s - Röhren - Super um RM 2OO.—.

Voriges Jahr lag diese Klasse noch
bei RM 230 .— . Wunderbar trenn¬
scharfe Geräte mitvollem Schwund¬

ausgleich . Die müssen Sie einmal
hören in der Geräteschau beim

RADIO
Fach - Geschäft

Dipl . - Ung .

HAUSSMANN
& EGGELIN6
Kirchgasse 29 - Rui 25788
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Erwarten Sie kK. Aaste
bann darf Hees Tee nicht fehlen .
Folgende Sorten sind sehr er¬
giebig und haben wundervolles
Aroma .
Broken »Tee „ HeeS " 500 g
orange pekkoe ...... 5 .60
Jnd . Mischung

Ceylon orange pekkoeMischg .
sehr krästig und aromatisch 7 .40

Engl . Mischung
»eine Würze und Kraft durch
rass . Ceylon und blumigen
Darjeeling ....... 8 . —

Hees Tee in Präseutdose «
125 -g -D . 250 -g -D .

Jnd .Mschung , sehr
aromatisch . . . 2 .25 4 .25

Spezial -Mischung ,
zart , rassig . Tee . 2 .40 4 .50

Darjeeling -Mifchg .
blumig , wunder¬
volles Aroma . . 2 .50 4 .80

Hees Feinkoft - Abteiluug
empfiehlt :
Langustenschwänze ,

prachtvoll schmeckend
Südwest - Langusten , fein wie

Hummer ...... Dose 1.35

Gänseleberwurst , Galantine ,
Gänseleberpasteten , feinste ,
getrüffelt

Große Burgstr . IC
Fernruf 59331 1V

tjmmer preiswert bei 96ees

Gutmann - Mützen

• Schöne Mützen »

ERNST GUTMANN, Mützenmachennstr .
AD . SCHÄFER ’S NACHFOLG .

Webergasse 34

ist von unzähligen Kaufwünschen ,
von gewaltig gesteigertem Bedarf

begleitet . Wer Jetzt regelmäßig
durch Anzeigen im „ Wiesbadener

Tagblatt “ zu den Käufermassen

spricht , der hat den gewaltigen
Erfolg zum sicheren Verbündeten !

Matratzen

Mauergasse 8 u . 15

Tel . 261 22

Neubeziehen von Steppdecken

Reinigen von Deckbetten u . Kissen

Aufarbeiten von Matratzen

Wiesbadener Tagblatt Mittwoch , 30 . November 1938 .
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nur vom Goldsdimied !

JULIUS FUCHS
Goldschmiedemeister — Langgasse 5

• Neuanfertigung , Umarbeitung In eigener Werkstitte »

Spekulatius - und Pnnten - Gewürz

Zi tränen - „ B LIT Z " - Backpulver

Schloß - Drogerie SIEBERT Marktstr .9 i

Jiekaufetiaut riiVJUt
beim zuverläffigen ■ - t . i | l J * J

MÖBELFACHMÄNN

Wiesbaden - Wellritzflr . 12

MÖBELTRANSPORTE

LAGERUNG

SPEDITION

WOHNUNGSNACHWEIS

L . RETTENMAYER
BAHNHOFSTRASSE 27

G . m . b . H . F . S9516 . 27115 , 27012
Rein arisches Unternehmen seit 1842

Die Lampen - Werkstätte

Bernstorf , Kirchgasse 19 ' • E, ° 9e

Ruf 25676

hat Riesenauswahl in allen Beleuchtungskörpern
Ausstellung — Hauseingang

la Schmierseife - .26

Kraft Boppei
Cranienstraße 12 Bismarckring 19
Bleichstraße 13 Wellri zstraße 16

Budyfü ^ rungsvorfdjtiften
und Pfhdft ~ £ ontenpfäne

leicht durchführbar mit der zeitgemäßen

Durchschreibebuchführung

Verlangen Sie
Prospekte und

Harr/a 15ürobedarf Dietz L Eo .

Wiesbaden . Bahnhofstraße 15 - Telefon 24992
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